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Die argentinische Zentenarfeier 
und ihre Gegner.

m t  c . ! Delegiertenoersammlung wurde mit 13 gegen 4 Stirn«
*1. Wer Mir (FrtnLy« Borabende der großen Zen« ! men und bei Stimmenenthaltung von 8  Delegierten 
r2- L h r ,  r s i n V , n , C Unabhängigkeitser. beschlossen, für die allgemeine Arbeitseinstellung in den

Ä ltl ic h e n  Festlichkeiten ! schönen Tagen des M a i einzutreten.
:Ä  L ,  ^ ten Anfang nehmen. Kriegs- j Was für Gründe haben jene Volksaufwiegler, daß

* <n r! £ ? euroP5itoen und amerikani« ! sie unter Androhung von Tod und Verderben die UN«
:,:°w nk0,  'rin„0k un,er®e9 S nach der argentinischen zähligen arbeitswilligen Massen von ihrer Arbeit und

f  i t A i t  .  s bereits dort eingetroffen. Außer ' ihrem Verdienst abhalten? Is t es zu geringer Lohn?
, haben einige Mächte Spezialgesandi« — M an zahlt jetzt in Buenos Aires 6 - 9 $  Lohn

«es ^ [ r e 3  ^Esandt. Eine großartige I bei 8 slündiger Arbeit . . . .  Nein, der Arbeiter w ill
Ausstellung ist vor beredet worden und es sind über« | den Generalstreik nicht. Die über die Millionen- ------- „ ------ „ ... a-a— . . .  ---------- — ------ --------- „ —
hsupt von unserer Jtachbarrepublif keine Mühen und ! stadt den Generalausstand und damit die Vernichtung Nation" bedauert zwar die Erzejse, aber es hält sie doch
Anstrengungen gescheut worben, um die Zentenarfeier ; der Zentenarfeier dekretieren, sind die dahergelaufenen . für gerechtfertigt und erklärlich angesichts der aufrührert«
ln recht würdiger Weise zu begehen. Aber das ist nicht i Delegierten der Anarchisten, ein Korbflechter von Ti« ! sehen Propaganda, welche die Anarchistenblätter am Bor« 
ü6*  T :-  ber ,9 I " arcy i t6n' jener Menschen« ; gre, ein Besenbinder von der Boca, ein Steinklopfer aus ' abende der für Argentinien so bedeutungsvollen Fest

Tandil, ein Leimsieder aus Rosario, während die Ver­
treter der 13 000 Wagenlenker, der 20 000 Maurer 
und Tischler und andere Tausende von Maschinisten,
Metallarbeiter. Kellner usw. von einem Streik nichts 
wissen wollen, da siewohl wissen, daß gerade in der Zen- 
tenarzeit ein gutes Stück Geld verdient werden kann.

Uajsc, die bekanntlich auch im Mutterlande Argenti­
niens, in Spanien —  man denke nur an Francisco 
Heirer und seine Gesellen — ihr Unwesen treibt. Die 
Anarchisten haben sich in den Kopf gesetzt, die 
Zenienarfestlichkeiien, welche dem Lande und auch sei« 
net arbeitenden Bevölkerung nur Nutzen bringen können, 
f l  stören, und zwar wollen sie einen Generalstreik in­
terneren, der in diesen Tagen beginnen soll. Argen« 

„ M e n  steht daher, wie es scheint, auch am Vorabende 
1 :  Ernster, Ereignisse, die schon ihre Vorspiele in blutigen 

Konflikten gehabt haben, über die der Draht im Laufe 
bitjer Woche gemeldet hat.
■ Gegen die anarchistischen Störenfriede herrscht be­
greiflicherweise in Argentinien eine große Erbitterung. 
Alle Blätter, natürlich mit Ausnahme derjenigen der 
Umstürzler, verurteilen aufs entschiedenste die Pläne der 
Anarchisten. „Unsere junge Republik", so schreibt der 
Arg. Bolksfreund, „hat alles aufgeboten, um ihren 
hundertsten Geburtstag großartig, glänzend vor den 
Augen der ganzen Welt und im wohlverstandenen 
Eelbstinteresse zu begehen. Schon w ill man die Freu- 
jKnrafelen zum Himmel aufsteigen lassen, schon schiffen 
sich die Abgesandten der großen Nationen ein, um dem 
pmgen freien Lande am Silberstrome zu huldigen, 
schon wird an tausend Stellen der Hauptstadt mit 
Aufgebot aller Kräfte gearbeitet, um durch Schaustel-

. sammlung abgehalten, auf welcher der Generalstreik be- 1 guarda", El Socialista", „L a  Protesta" und „E l Anar« ; die die Schlafkrankheit im schwarzen Erbteil ongetlch'
! schlossen wurde, um über die Zentenarfeier Argenti- j  quista" an. Nachdem man eine lärmende Unwillens« ■ hat, wenn sie berichtet, daß in den letzten Jahren me
! niens die traurigsten Schatten zu werfen. I n  einer \ kundgebung veranstaltet hatte, wurden die Gebäulichkeiten : als eine M illion  Menschen dem rätselhaften Leid.

............................  1   ' beschossen und mit Steinen bombardiert. Schließlich ’ qualvoll erlegen sind. Ganze Dörfer, ganze Dtstriiv.
erbrach dle Menge die Türen, und alles, was im 3n« i in Afrika sind buchstäblich entvölkert, und btt Geschick 
nern nicht niet« und nagelfest war, wurde aus dte Straße , te kennt keine Plage, die rr.it so grausamer Unerbittlich­
geworfen. Dann wurden Wände, Tische und Schränke ! feit und so tragischer Unwiderstehlichkeit ihre schreckliche 
mit Petroleum begossen und in Brand gesteckt. Die j Aufgabe erfüllt hat. Dle Neger kannten das Leiden 
Polizei stand ohnmächtig dem Vorgehen des Volkes | längst, als dte Europäer die Ertränkten noch als Sr 
gegenüber. Die Feuerwehr eilte herbei, um dle Feuers« 3 mulanten behandelten und den Aberglauben der Schwor 
brünste zu laichen. Viele Personen wurden bei den ? zen belächelten. Aber dann kam die Zeit, da dte Plage 
Kundgebungen verwundet. > jtch plötzlich mit Riesenschritten ausbreitete. S ie ging

Fast alle Glätter von Buenos Aires billigen diese aus von einem kleinen Landstrich im westlichen M it-
Kundgebungen gegen dte Anarchisten. Das B latt „L a  telafrika und überflutete das Land mit der grauenvol­

len Schnelligkeit eines weiten Präriefeuers. M an weiß 
heute, daß die Ergebnisse der Forschungen den vielbe- 
lachten „Aberglauben" der Neger bestätigt und über­
treffen haben.

Die Seuche wird übertragen durch den B iß  der 
g lo e s ina p a lp a lis , einer Sonderart der Tsetsefliege 
Die sofortige Folge des Stiches ist das Auftreten eines 

; Parasiten im Mark des Rückgrats. M an weiß heute,
! daß die Fliege fast zwei Jahre lang ihre Anstcckungs 
j kraft bewahrt und jo den Krantheitskeim von Mensch 
I zu Mensch weiterträgt. Der Verlauf des Leidens ist 
; dann nur noch ein sietes, unaufhaltsames und schrei«
I kensooll langsames Entgegenweiken zum Tode. Das 
i erste Symptom ist eine seltsame Unruhe der Kranken,
I ein stetes Bedürfnis, sich zu bewegen. E r verändert 

seine Lebensregeln, er w ill wandern oder reisen, verläßt 
gewöhnlich sein Heim, und auch sein Charakter ver­
wandelt sich. Fast zu gleicher Zeit schwellen die Natter, 
und Rückendrüsen an, ohne daß dem Kranken babunr. 
Schmerzen erwüchsen. 3 ti unregelmäßigen Pausen körn 
men Fieberanfälle, und bald danach bildet sich oft an 
Brust und Rücken eine A rt Hautausschlag, der bei den 
Weißen sehr auffällig ist, bei den Schwarzen aber kaum 
bemerkbar wird. Das ist der Zeitpunkt, in dem der Kranke 
von den ersten großen Anfällen von Mattigkeit heimge­
sucht wird, seine Kräfte erschlaffen und die anfängliche 
Unruhe wird durch immer größere Pausen völliger 
3ndolenz, Gleichgültigkeit und Lethargie durchbrochen.

tage treiben. Am Sonntag nachmittag veranstalteten die 
Studenten auf der Plaza de Mayo vor drin Regie­
rungspalaste ein großes Meeting, um gegen den Ge­
neralstreik zu protestieren und die Ausweisung der aus. 
ländischen Anarchisten zu verlangen. Trotz der schlech­
ten Witterung nahmen ca. 10 000 Personen an dem 

Aber was ist es denn, was die Anarchisten mit dem Í Meeting teil. Nach demselben wurden den Blät«
Generalstreik bezwecken? — Sie wollen der Regierung 
und den friedlichen Bürgern kommandieren, dem Um­
sturz dle Tore des Landes zu öffnen. Jeder Born« 
benheld aus Spanien, 3talien oder Frankreich soll frei 
an unsere Gestade treten dürfen. J a  sogar diejenigen, 
die durch ihr gesetzwidriges Betragen ausgewiesen wür­
ben, sollen wieder frei ins Land einziehen dürfen. 
Endlich verlangen sie Haftentlassung aller Verbrecher, 
die sich gegen die bestehende Ordnung vergangen ha­
ben, also auch Freilassung der Bombenwerfer gegen die 
Carmenkirche und gegen den Polizeichef Falcon.

Und wie steht die Regierung dieser drohenden Be­
wegung gegenüber, die die herrliche nationale Zente­
narfeier, die man sich so viel kosten ließ, so sehr ge« ; 
fähebet und die uns vor dem Ausland unaus- ' 
löschlich verdemütigen w ill?  Das äußerste Aiittel muß 
sie ergreifen, wenn der Generalstreik verwirklicht würde 
— Belagerungszustand! — "

lern, welche die Zerstörung der anarchistischen Redak­
tionen gebilligt haben, Sympathiekundgebungen dar­
gebracht. Zahlreiche Studenten haben sich dem M in i­
ster des 3nnern zur Verfügung gestellt, um ein B ü r­
gerbataillon zu bilden zur Unterstützung der Polizei 
während des Generalstreiks. 3n den letzten Tagen sol­
len in Buenos Aires blutige Konflikte stattgefunden 
haben, wobei es Tote und Verwundete gab. Die Re­
gierung hat strenge Telegraphenzensur angeordnet. Wie 
man sieht, ist die Lage sehr ernst. Sollte es der Re­
gierung nicht gelingen, die Bewegung zu unterdrücken, 
so werden die Zentenorfeieilichkelten ziemlich in die 
Brüche gehen, und das dank dem Treiben der Anarchisten.

Die Schrecken der Schlafkrankheit.
Die furchtbarste Geißel der Menschheit, die Schlaf-

vor wenigen Jahren erkannte, ohne ein M itte l gegen 
diesen heimtückischen Feind zu finden, hat im schwarzen 
Erdteil In der letzten Zeit so gewaltige Fortschritte ge­
macht, daß das Schreckgespenst eines völlig entvölkerten 
Afrika« immer mehr in das Bereich der Möglichkeit 
tritt. Das britische 3nstitut für Schlafkrankheit hat eine 
Monographie (Sonderschrift) über die unheimliche Seu­
che herausgegeben; aber auch sie vermag nicht viel mehr

_.... — ,.. a ...., _... . Soweit das argentinische B latt.W ie die Telegramme
’GDf “ JJfl der Reichtümer und Errungenschaften des Lan< | melden, ist sowohl von der Deputiertenkammer als auch 

die kommenden Gäste für unser Land zu interes- Í vom Senate beschlossen worden, sobald der General« 
ijKien, da — ein dumpfes, drohendes Grollen der l streik ausbrechen sollte, über ganz Argentinien den Be« 
jruiarchistenbomben, undankbare, am eigenen Busen j lagerungszustand zu verhängen. Zunächst versucht na- 

kjíjlW ^iogene Mächte zischeln : W ir  wollen nicht diesen Í tätlich die Regierung alles, um den Ausbruch des Streiks 
de« naturgemäßen Fortschreitens Argentiniens ) zu verhindern. Die Polizei veranstaltet in Buenos Ai« 

jr JJ*n> wir wollen den Glanz des Umsturzes, für ; res eine wahre Jagd auf die Anarchisten. Zahlreiche
du, wir Argentinas Boden äußerst geeignet halten, j Anarchisten, welche die Arbeiter zum _Streif aufge« als Fingerzeige zu geben, wie'man die" Ansteckung,-,-- 

h «  . nicht, daß anläßlich dieses Riesenfestes einer j stachelt haben, sind verhaftet worden. Uber 300 ver- fahr verringert, denn die Scklafkrankheit Ist die einzige 
j l i  wauon (öelb unter die Arbeiter kommt, das ihre Be- > dächtige und als Urheber von Ruhestörungen bekannte Krankheit, die mlt einer Toderrate von 100 Prot
.„b outfnt je befriedigt, w ir wollen, daß sie nichts haben i 3ndioiduen sitzen schon hinter Schloß und Riegel. Die dem Eifer und dem Scharfsinn der Gelehrten höhnend

m  Viesern reichen Strome des Verdienstes durch ehr- ' Erbitterung des Volkes über die Anarchisten ist ungemein Widerstand leistet. M it dem Augenblicke in dem die 
damit sie elend und hungrig um so eher groß, bejonders ist man über die Blätter aufgebracht, ersten Symptome der Seuche bemerkt werden ist das
annehmen, die w ir ihnen in die Hände welche für den Streik Propaganda gemacht haben. Schicksal des Kranken owch entschieden- es gibt keine

Am Samstag abend nach 10 Uhr griff ein großer Hoffnung mehr. Die Statistik allein liefert nur ein
— Die Anarchistenpartei hat eine Ver« Bolkshaufen die Redaktionen der Blatter „L a  Van- unvollkommenes B ild  von den furchtbaren Verwüstungen

krankheit, deren Wesen die moderne Wissenschaft erst ! Nach und nach mit grauenvoller Gemächlichkeit ver­
mindert sich der Tätigkeitsdrang; nur manchmal in 
wilden Anfällen kehrt die alte Unruhe wieder, um 
dann einer um so tieferen und längeren Lethargie zu 
weichen. Bisweilen kommen Anfälle, die epileptischen 
Charakter verraten, in anderen Fällen Geistesstörun­
gen. 3mmer härter werden die Kontraste; die Pausen 
zwischen diesen letzten Auflehnungen des Lebensgeiste» 
gegen den unheimlichen, unfaßbaren Feind werden 
länger und länger. Grad um Grad werden dle Ver- 
standeskräfte schwächer, das Gedächtnis verwirrt sich, 
alle Fähigkeiten erschlaffen, die Willenskraft ist völlig 
aufgehoben. Wenn der Kranke vordem bisweilen noch 
mit halbgeschlossenen Augen wie ein Trunkener ein» 
hertaumelte, liegt er jetzt träge und stumpfsinnig am 
Boden, erhebt sich nicht mehr, ja selbst während des 
Essens und Trinkens übermannt ihn oft ein bleierner 
Schlaf. Er magert ab, die Haut wird trocken, das

Der graue Mann.
Kriminalroman oon A. Hnijchka. [13

,|1' wie wenn ein eigener Unstern über den 
ws Mischungen waltete, brummte Silas ärgerlich vor 

ch hin. „Weiter wissen Sie nichts?"
!V  à r  es hilft uns nicht«. Einer der „Was«

r öki den Fiakerständen drüben hat einen alten, 
fllf uÜ Kleideten, bartlos und sehr vornehm aussehenden 
DsjPenn über eine Stunde beobachtet, wie er gegenüber

Feuilleton. @

» ®*n8 QnQ der Bahnhofshalle auf und nieder ging
ÜU offenbar auf jemand wartete. Er trug eine kleine
T  Handtasche bei sich und hielt da« Taschen« 

9 °r°t das Gesicht, al« wolle er dasselbe verbergen, 
v  Jj**choupt machte er den Eindruck, al» wolle er nicht 

ta werden. Kurz nach sieben Uhr verschwand er 
9 ' -Lahnhofsgebäude und kam nicht mehr zum Bor- 

*,n- Offenbar ist er mit einem der nach Norden 
j ^  Süden verkehrenden Züge abgereist und w ir haben 

<  ^Nachsehen."
ü \ ^uas blickte starr in dle Luft. Es war Ihm da 
st “  ein Gedanke gekommen . . .  er begriff nicht, daß 

JMcht sogleich daraus verfallen war. Natürlich, so 
W t  e« sich. Die beiden Morgan hatten da« Vcr-

jut1 in Gemeinschaft begangen, reisten nachher aber
Ast\ wie sie waren — getrennt. Der Eine war
úp Vicheinlich sogar ein Stück zu Fuß gegangen und 

«ner andern Station eingestiegen, dadurch wurde 
t 1 daß der in der Dependance um mehr

ti®* Stunde später angekommen war. Er halte 
<5 r *  IPätern Zug benützt. jS ie wohnten getrennt, um 

auszufallen und nannten sich beide Morgan — 
M  nur ein fingierter Name — um die Polizei 
“ ■**' - -- verwirren.

aus den Andern ge­
int selben Zug, aber

getrennt abgereist.
,iüo* soll nun geschehen, Herr Hempel?" fragte der

Agent, als er bemerkte, daß Silas, ohne sich um ihn 
weiter zu bekümmern, zum Schalter trat und ein B il 
lest nach Wildon löste.

„Nichts," lautete die kurze Antwort. „Die Steck­
briefe sind ausgegeben, warten w ir ihre Wirkung ab. 
Adieu!"

An der Tür de« Wartesaales wandte sich Hempel 
noch einmal um und winkte den Agenten zu sich.

„ M ir  ist da eben etwa« eingefallen. Kennen Sie 
einen M ajor a. D. Graf Grauenstein?"

„N ein ."
„Trachten Sie sich über die Familie so genau als 

möglich zu informieren, aber ohne jedes Aufsehen, 
verstanden?"

„Sehr wohl. S o ll ich ihnen Bericht erstatten, wenn 
ich das Nötige erfahren habe?"

„Das hat Zeit, bis Ich wieder zurückkomme."
B is  zur Abfahrt seines Zuge« war noch über eine 

Stunde Zeit. Hempel setzte sich in einen Winkel de« 
Wartesaales und grübelte darüber nach, was nun wohl 
das Zweckmäßigste sei, das er tun könne. Er kam zu 
dem Schluß, daß es unmöglich sei, die Mörder zu 
finden, ehe das M otiv der Tat ihm klar geworden 
sel. Wußte er, warum man die Walker ermordete, dann 
wußte er sicher auch, wer e« gewesen, und wenn sie 
sich bis ans Ende der Welt flüchteten — er würde 
sie dann finden.

„Som it bin ich also genau so weit wie gestern 
morgens," gestand er sich endlich seufzend und fügte 
In Gedanken hinzu: „Dein alter Fehler, S ilas — Du 
hast die Weisheit des Wortes „warten können" noch 
immer nicht gelernt. Hättest Du die Papiere der Toten 
und die Räume, in welchen sie lebte, studiert, anstatt 
ihfeil Mördern nachzurennen — wer weiß, ob Du 
nicht schon weiter wärest?"

E r hatte nicht bemerkt, daß sich in seiner Nähe zwei 
Personen niedergelassen hatten, die offenbar auch auf 
bi* Abfahrt des Zuges warteten. Erst ihre Stimmen 
rissen ihn aus leinen Gedanken und er warf nun einen 
kurzen, gleichgültigen Blick auf die Beiden.

Die Eine war eine Frau in mittleren Jahren, ziemlich 
korpulent und nach ihrem Aeußeren dem Bauernstand

angehörig. S ilas erkannte in ihr die Frau Lampl und 
versteckte sich hinter einer Zeitung.

Die zweite Person war ein junger Bursche oon etwa 
17— 18 Jahren, der einen leeren Rückentragkorb vor 
sich stehen hatte.

„Nun, hast Du gute Geschäfte gemacht. Lots," leitete die 
Frau das Gespräch ein. Der Bursche schüttelte den Kopf.

„Nicht besonders. Frau Lampl. Montag ist kein 
guter Tag. Samstag wird alles viel besser bezahlt auf 
dem Wochenmarkt — freilich muß man da schon in 
aller Frühe am Platz sein."

„N un  du fährst ja, wie ich höre, jetzt immer schon 
Freitag abend« hinein, da wirst Du wohl der Erste 
sein?"

„B in  ich auch. 3ch schlafe beim Vetter Sfoll, der 
einen Laden nahe beim Markt hat, und wenn die ersten 
Kunden kommen, sitze ich auch Immer schon dort. Letzten 
Samstag geriet es mir besonders gut mit den Schwärn« 
men. Der Koch vom „Erzherzog Johann" kaufte mir 
den ganzen Korb zu gutem Preise ab."

„N un Ihr werdet's brauchen können, und plagen 
mußt Du Dich mit dem Suchen auch genug!"

„Das schon. Und seit dem Mord an der alten Wal- 
ker habe ich gar keine Lust mehr, In den Grauenegger 
Wald zu gehen . . .  es ist doch gruslig, wenn man
denkt, daß man da etwa auch einmal so in der Stille
abgeschlachtet werden könnte."

„Geh, geh, Du wirst Dich doch nicht fürchten? Der 
die Frau umgebracht hat, war ja sicher nicht aus der 
Erünauer Gegend."

„Das kann man nicht wissen . .
ein v°r"ehmer Herr war'» von weit her.

Mein Mann hat doch mit ihm gesprochen; hast Du
denn den Steckbrief noch nicht gelesen, der jetzt in 
allen Zeitungen steht? 3ch habe mir ertra ein Blatt 
gekauft, um es der Mutter mitzubringen sie in« 
teressiert sich so sehr für die Mordgeschichte Da - -  
kannst es lesen." Sie reichte dem Burschen ein Zei- 
tungsblatt, worin sich eine genaue Beschreibung des 
grauen Mannes befand.

zurück *  Ia$ 63 Unb flab ba# Blatt dann kopfschüttelnd

„A lles gut und recht. Frau Lampl, aber ich habe 
i halt so meine Gedanken, und ehe sie den Kerl nicht 
‘ haben, gehe ich nicht In den Grauenegger W ald." 

„D u  glaubst doch nicht, daß er drin steckt?"
„Das kann man eben nicht wissen. 3ch sage nur 

so viel, Frau Lampl — die Witwe Walker war nicht 
die Einzige, die der umgebracht hat."

„W as Du nicht sagst?! Ja, wer sollte denn . . .? 
Es fehlt doch niemand in Grünau?"

„Auch das kann man noch nicht wissen. Es kann 
ja erst später herauskommen, daß jemand fehlt. Und 
es muß auch just niemand aus Grünau sein . . ."

Frau Lampl ruckte plötzlich näher zu dem Burschen 
und sah ihn ängstlich an.

„Lo is  — was redest Du denn da? Weiht Du 
etwas?"

Lols nickte.
„Ja , Frau Lampl, ich weiß etwas und ich wollte, 

ich wüßte es nicht."
„Aber was denn um Gotteswillen?"
„Hören Sie zu, Frau Lampl. aber sagen Sie niemand 

etwa«. Sie wissen, unser Haus liegt hart am Graueneg­
ger Wald, eine Viertelstunde vom Dorf entfernt, und 
davor führt der Fußweg längs des Baches von Grünau 
nach Wildon. Am Freitag abend wollte ich mit Schwäm­
men und Preiselbeeren in die Stadt und richtete mir 
eben vor dem Hause die Körbe zusammen. Damals 
hatte noch kein Mensch eine Ahnung oon dem Mord, 
aber der mußte schon begangen worden sein, denn sic 
sagen ja, daß Frau Walker zwischen 6  und 7 ermordet 
wurde."

„Ja , so muß es gewesen sein, denn gegen 7  Uhr 
sah ja die Stojan den Mörder zurückgehen?'

„A lso! Und als ich meine Körbe richtete, war es 
halb acht. Auf einmal höre ich jemand von Grünau 
her gehen. Cs war finster und Ich konnte nur sehen, 
daß es ein großer M ann war. Gleich daraus hörte 
Ich ein Stuck von unserer Hütte entfernt Stimmen, 
wie wenn zwei streiten, und eine Minute später hörte 
ich einen dumpfen Knall und einen Aufschrei . . ."

(Fortsetzung folgt.)



© ísidjt ist aufgedunsen ; es ist n u r noch ein hilfloser 
H ausen  ohnmächtiger Menschenglieder, der da am  B o - 
den liegt, un d  h in  un d  wieder durch eine halbe träae 
S eroegu ng  verrät, dah  noch Leben glimmt, bl» dann 
endlich der Unglückliche a u s  einem Z ustand  völliger 
V erb lödung  vom T ode erlöst w ird. D ie Z eit in der 
die Schlafkrankheit ihr W erk vollendet, ist sehr ver­
schieben; bisw eilen peitscht sie den k ran k en  ln wenigen 
M o n a te n  durch alle S tad ien , b isw eilen verstreichen 
zwei J a h r e ,  b is das  Leiden ein E nde ni, mt. D a«  
Furchtbarste aber ist. dah jeder Kranke in ' inktio (m v 
m ittelbar em pfindend), vo r dem A uftrete» her ersten 
bemerkbaren Sym ptom e, sein Schicksal a h r l E r  weif, 
w a» ihn erw artet.
Das Beste f ü r  die Zähne — D o u t i p h a i n o s .

8  8  Inland.
Staat Paraná.

Curityba. H err A ntonio  P in h e iro  M achado  teilte 
u n s  mit. dah er das  C entralbu reau  fü r die Volkszäh- 
lung im S ta a te  P a r a n á  in der R u a  15 de Nooem- 
bro N r. 109  eingerichtet hat.

—  D er J g u a lsü flu h  hat augenblicklich einen sehr 
geringen W asserstand. W en n  d a s  trockene W etter noch 
langer anhält dann  w ird der Schiffsverkehr zwischen 
P o r to  da U n iao  un d  P o r to  A m azonas bzw. R io  N e­
gro eingestellt werden.

—  B is  heute haben viele, welche bei der A usste l­
lung von 19 08  mit M edaillen  bedacht w urden, Diesel- 
b in  noch nicht erhalten. D er Ackerbauminister hat jetzt 
B efeh l erteilt, die noch fehlenden M edaillen  zu prägen 
und  zu verteilen. a

—  V om  V ertreter der „ G a ra n tia  da A m azonia" er- 
hielten w ir einige T ageblätter a u s  P a r á  und der B u n d e» . 
Hauptstadt, in denen die genannte Lebensoersicherungs- 
gesellschast in sehr lobender Weise besprochen w ird

—  U nter dem T ite l „Brasilianische R undschau- w ird 
demnächst in der B un deshaup ts tad t eine illustrierte Zeit- 
i-hrtft erscheinen. v

—  D er F inanzsekretär verordnete, dah die S teu e r- 
am ter in P a ra n a g u á  und A n to n in a  den hiesigen T a - 
geblattern über die V erladun g  der Exportartikel ge- 
nauen Bericht einschicken. D urch die Veröffentlichung 
w ird  es den Angestellten genannter S teu e räm te r un- 
möglich gemacht, in die B ucker w eniger einzutragen, 
al«  sie in Wirklichkeit empfangen haben.

—  6. J u n i  w ird  zwischen dem F ootball-K lub
von P o n ta  Grossa und dem hiesigen V ereine desselben 
N am en s  in der N ahe der R en n b ah n  des Jockey-K lubs 
cin Matsch stattfinden. °  9

—  D .»  E inziehung der N oten ist eine weitere F ris t 
von drei M o n a ten  gew ährt w orden. B i ,  zum 30 . S e p ­
tember also erleiden sie keinen D iskonto
w K riegsm inister hat B efeh l erteilt, daß  von
der hiesigen M ilitä rb ehörde  dem J ä g e rb a ta lllo n  100 
K arab in e r zur V erfüg ung  gestellt w erden. D a s  ge- 
nann te  B a ta il lo n  w urde eingeladen, fü r den 15 N o ­
vember nach R io  zu reisen, um  dort an  der P a ra d e  
lrilzunehmen, an  der sich 15 0 0 0  M a n n  beteiligen werden.
Q h a m g a g m ©  B u© h,© a kom m t den besten 

ausländischen B isquits gleich.
K o m e t  hat ane M ittwoch die 

protzte E rdn ähe  erreicht, ohne, wie von vornherein an- 
genomm en werden muhte, der E rde und ihren B ew oh- 
n°rn  d a s  geringste Leid anzu tun . M ancher E rdenpilger 
h e u t sich, dah der 18. M a i vorüber und die W elt 
« « » E  b«" A ngeln  g -raten  Ist. Di« ängstlichen S eelen  

müssen sich doch letzt uberzeugt haben, dah so ein 
W eltenbum m ler kein U nheil anstiftet, selbst w enn er mit 
seinem S chw eif über die Erdoberfläche hinwegfegt. A ber 
f 1 -In. 1*^1 b™ a n ' b a & He von ih rer Kom eten- furcht kuriert sind. M a n  w ird fortfahren, die Kometen 
un d  besonders den Halleyschen fü r alles M '^ Iiche  oer- 
antwortlich zu machen, wie jener Chronist < ildebrand  
kn J a h r e  1 6 9 0  der a ll ' das  Böse, welches in Kom et 
ortngen soll, in folgendem interessanten S p rsi. -in seinen 
leichtgläubigen M itmenschen aufzählte:

^Achterlei Unglück insgemein entsteht,
W enn  in der L uft erscheint ein Kom et:
S ie l  Fieber, Krankheit, P est und T od .
Schwere Z eit, M ange l und H ungersno t, 
o rf 6 dürre Z eit, Unfruchtbarkeit.
5 * 9 ’ N aub , M o rd , A ufruh r, Neid und S tre it ,
F rost, K alte , S tu rm w ette r , W assersnot 
V iel hoher Leute A bgang  und T od , '
G ro h  W ind . Erdbeben an manchem End.
V iel A enderung der R egim ent.
Solch Unglück insgesam t entsteht,
W enn  ein Kom et am  Him m el geht."

W a s  M eister H iidebrand hier aufzählt, das  sind 
alles Unglücksfalle. P lag en  und Ereignisse, die fast alle 
J a h re  vorkommen können und öfters vorgekommen 
lind, auch „w enn kein Kom et am  Himm el g in g " . Dem  
s à à '  der sich gerade m al sehen lãht. diese, zu- 
schreiben, sollte doch In unserem Z eitalter der A ufklä­
rung  nicht mehr vorkommen, und doch geschieht es be- 
.anntlich. I n  P a r a n á  herrscht seit einigen W ochen die 

'lau l- und Klauenseuche, w oran  natürlich noch Ansicht 
mancher Kolonisten in der Um gebung von C urityba 
-e r  Halleysche Kom et die S chuld hat. Auch fü r den
T o d  E duard«  V I I .  machen unwissende Leute in E ng- 
land  und  In d ie n  den Kometen verantwortlich. I n  O ber- 
halten hat m an seit einigen T agen  große Kalte der 
Urheber ist selbstverständlich der Komet.

Viele Menschenkinder haben am  18. M a i  eine
l nei r ® ? ! f U,^ UnL et.Iebt‘- .  D er Kom et hat nicht n u r Hnljeil angerichtet, sondern kaum etw as von seiner 
jä h e  merken lassen. D a s  astronomische O bservatorium  in 

U i - a m  D ien stag  der Presse mitgeteilt, dah die Erde 
am  M ittwoch m orgen gegen 6 V, U hr in den Schw eif des 
Kometen eintreten werde. Viele Neugierige hielten sich 
an  dem M orgen  in den A venida« auf, um den Ko- 
nu ten  zu betrachten, aber m an sah sich enttäuscht. I n  
C urityba hatten w ir am  M ittw och morgen einen etwa« 
getrübten Himmel, nu r die äuherste Spitze d e , Kome- 
tenschweifes w ar fü r kurze Z eit zu sehen. E in S te rn - 
schnuppenfall konnte in der folgenden Nacht ebenfall, 
nicht beobachtet werden. Über die Beobachtungen der 
A sttonom en au f den verschiedenen S te rn w a rte n  liegen 
noch keine Nachrichten vor.

W en n  nun  auch die N ähe des Kom eten u n s  keinen 
schaden  gebracht hat, so hat die Angst vor ihm doch 
m anche, U nheil angerichtet. A m  Pfingstm ontag w urde 
tn M on teg iorg io  ( I ta l ie n )  ein M a n n  nam ens Vicente 
M arzu lll beim Anblick des mächtigen Kometen plötzlich 
so von Furcht ergriffen, dah er sich in einen tiefen 
B ru n n en  stürzte. M a n  zog den Unglücklichen a u s  dem 

lrunnen  heraus, und  a ls  er wieder zu sich gekommen 
w ar, erzählte er, er habe sich töten wollen, werde aber

f l t V eei lo M d S Ä tm0r,bDerfu^ me^  machen, weil er
à  u n « . .

w fü r °ber ein Unglück für die 
E ingeborenen , denen er vorschwindelte er babe <nm»n

bem Kom eten verhindern w ürden Die 
m  laufen u n b T 0 hT ,* ?  9<nU9' $u bem Amerikaner
s Ä o t  8* nl,6,!t.Ä .;r -o,Ä c6s;
A m erikane7"lack?  „ ^ '^ lü c k llc h , und unser geriebener 
ist Ihm a e lu n ! -?  'n s ,  Fäustchen, denn der Trick 
17 M a i  m .?  G  "n d  -r  ist wie ein T elegram m  vom 
Ähnlich- m,eIbtet' i-tzt ein reicher M a n n .

^  ud^ ‘e ber Kometenfurcht w ird  m an in den 
m o^  naJ  manche kennen lew en 

^ e l e g r a p h e n a m t .  Nachdem im vorigen J a b re  d e , 
P ostam t einer grünhiichen R eform  un ter?og eV V orden  

4  a u f ' l L  <R ^ePUtierJ er bLS Lundeskongress«» ein 
h e n b L w . 9? ' f0sm i tS T elegraphenam te, bezie- 
! h ! r  L  T- I K am m er eingebracht, mit dem
tte nicke T e leg ram m au sträger nicht zufrieden sind, da 
!>,.«•«!S L  ?  f  ' ° " bern a ls  einfache Angestellie

" r ? ‘"  u "  i bie m an also auch ohne viele Um- 
lcknn '"/lassen kann. Viele P rehstim m en haben sich
abgeän dert'í r b t  ’ 0 t t la " 9en' b a& b« P r o je k t

nannten O rte sich befindet, so w ürd L j  etne neue  
zumal a u c h  unserer H a u p t s t a d t ,  ohne Z  i  ̂ ^  
Q u elle  reicher E innahm en a u ,  der E isen in ou ,

einigen Wochen hier fein, um die K u s t t " s c h i f f a h r t  u 
eröffnen. Am B o rd  d e , Schiffes bringt er auch e 
D am pfboot mit, welches fü r den F lu h  S .  J o a o  
G u aro tu b a  bestimmt ist.

W i e d e r  e in m a l  a u f  b ö se n  W c g e «  - r t a p p t  
V o r einiger Zeit berichtete „Beobachter . H err H a n ,  
K reyher sei dem Alkoholteusel zum O pfer gefallen und
in Desterro a  u  f  o  f  f  e  n e  r S  t r a h e g e s t o r d e n .  
D ah  gemeine Rachsucht dem „Beobachter bei dieser 
Notiz die Feder führte, w ußten w ir nicht, zum al w ir 
begreiflicherweise nicht» von dem „ T o b e ,fall au f offe­
ner S tra h e  " erfahren hatten. Je tz t erhalten w ir einen 
vom 15. M a i dieses J a h re s  datierten B rie f a u s  R io , 
in welchem u n s  die W itw e des genannten H errn  
Kreyher. die in nächster Z eit mit ihrer einzigen Tochter 
nach E uro pa  reist, um  Richtigstellung der „beobachter- 
lichen" Notiz ersucht. S ie  teilt u n ,  mit. dah ihr M a n n  
seinerzeit nach Desterro gereist sei, um  sich S te llu n g  
zu verschaffen, und daselbst im K r a n k e n h a u s e  gestor- 
ben sei, wie ihr da» d e u t s c h e  K o n s u l a t  schriftlich 
mitgeteilt habe.

D an n  heißt es in dem B r ie fe : „W eil nu n  der
„Beobachter" meinen M a n n  im Leben immer gehaht, 
konnte er es sich nicht versagen, den T oten , respektive 
die Hinterbliebenen in seiner gemeinen A rt zu krän­
ken, indem er einliegendes [dem B riefe  liegt die ge­
hässige Notiz bei] veröffentlichte. S icher hat S chneider 
vergessen, dah sein eigener Schwiegersohn, der dem 
Alkoholteusel huldigte, durch S elbstm ord au f offener 
S tra h e  starb —  freilich hat er d a s  seinerzeit nicht be­
richtet. E s  kommt also einem M a n n e  wie Schneider
gewiß nicht zu, Urteile über andere zu f ä l l e n . . ."
D ieses häßliche G ebaren d e , „Beobachter" näher zu
beleuchten, können w ir wohl unterlassen. D a h  der 
Esel dem sterbenden L öw en F u ß tritte  versetzte, berichtet 
die Fabel, dah er aber sogar am  toten L öw en seine 
Rache kühlte, davor schreckte selbst die P han tasie  des 
F abeldichter, zurück.

($e  @ © |m 8  D M E k s a .  
Köstliche B isquits in Z igarrenform .

^  . Kongrefzfitzung. Am  vorigen M o n tag
w ar m S en a tsg eb au d e  zu R io  die erste S itzung  zwecks 
R e k o l ä ' ' e i n e s  der beiden Präsidentschaftskandidaten. 
X » " f f i i  finb S - n a t  und Deputiertenkam m er bei 
Ä  F a n g e n  vereint. D a  der S a a l  nicht besonders 
Seitz.1 " " 'h e r  alle unnützen M öb el wie
S * !  r - . - í .  hinausgeschafft und dafür viele ein- 
fache S tu h le  hingestellt, dam it nicht n u r alle Volksoer- 
5 fc' fK e u  °uch noch der eine oder andere F reund  
P la tz  finde. Um 12  U hr eröffnete der Vizepräsident 

R ^ u  iino B ocayuoa die S itzun g . E s  
i'ch aber sofort ein lärm endes Geschrei, das schnell 

in einen förmlichen T u m u lt ausarte te . O hn e den H ut 
h53Unm ?m,en' role, 65 B rauch ist, ergriff B arb osa  L im a 
5 * 5  um in heftigster Weise gegen die S itzun g  
zu protestieren. W ie  nicht anders  zu erw arten w ar, 
erhoben sich von allen S e iten  P rotestrufe, die in dem­
selben T one gehalten w aren, wie die W orte  des Red- 

D er P räsiden t bemühte sich vergebens. R uhe 
S »  F ? " u n a  wieder herzustellen; m an achtete gar 
nicht au f ihn. seine W orte  blieben bei dem allgemeinen 
Schreien ungehori. Trotzdem  beginnt er seine Rede 
vorzulesen, in der er die G ründe  vorbringt, w eshalb 
die S itzungen  im S e n a ts -  und nicht im Kam merge- 
baude abgehalten werden. B arb osa  L im a. J ren eo  

•. te« .0 und auch R u y  B arb osa  unterbrechen ihn 
mit heftigen Dazwischenrufen und  zwingen ihn, die 
Rede abzubrechen. N u n  ru ft der S e n a to r  F rancisco  
E lyceno  dem P räsiden ten  laut zu. er solle dem D r. 
R u y  B arb osa  Das W o rt erteilen, w as  auch geschieht. 
I n  den schärfsten R edensarten  wendet sich der S e n a - 
S M , *  , # a t fle9en ben Borsitz der S itzung , welcher 

m  m S “  bie ® aIetien nicht zu öffnen und
dem Publikum  so viel a ls  möglich den Z u tr itt zu der 
S itzun g  zu verweigern. Auch die Rede des R u y  B a r ­
bosa konnte in dem allgemeinen L ärm e nicht verstanden 
werben. A ls  m an darau f zur W ah l der Kommissionen 
schreiten wollte, unterbreitete R u y  B arb osa  dem P rä s i­
denten ein Gesuch, dah der S e n a t  sowohl al» die 
K am m er erst getrennt darüber abzustimmen habe in 
welchem G ebäude die S itzun gen  stattzufinden hätten. 
D a s  Gesuch w urde angenom m en und dam it die lärmende 
S itzun g  geschlossen.

Todesfälle. I n  furchtbarer Weise hielt der T od  
"  der F am ilie  des K au fm an n s  Friedrich 

S chm idt in der R u a  Com m endador A rau jo . In n e r -  
halb weniger T age  starben drei K inder im A lter von 
S  3 bezro. 1 Va J a h re n  am  Scharlachfieber. F ra u  
Schm idt, die ebenfalls von der K rankheit ergriffen wor- 
den w ar, entging n u r mit knapper N o t dem Tode. 
D er Verlust ist um so schmerzlicher, a ls  die schwer heim- 
gesuchte F am ilie  schon früher drei K inder durch den 
T o d  verloren hat. sodah ihr von 7 K indern  n u r eins, 
d a s  süngste. geblieben ist. —  (Eberfa lls  vom Schar- 
lachsieber dahingerafft w urde am  F re itag , den 13. dr.. 
der 9jahrige A rnold  Warnecke, S o h n  d e , H errn  J o a -  
quim  Warnecke. —  I n  der Nacht vom M o n tag  auf 
D ien stag  starb im A lter von 48  J a h re n  plötzlich an 
H rrzkram pf H err G ustav M arty , w ohnhaft in der R u a  
A m erica. —  A m  vergangenen S o n n ta g  verschied im 
A lter von 72  J a h re n  F ra u  Cecilie Schwansee, G attin  
d e , H errn  J o ã o  Schwansee in P ilarsinho . —  Gestern 
abend 7V , U hr starb nach zweitägiger Krankheit im 
A lter von 81 J a h re n  H err A ugust Hanke. D a«  B e 
g rabn is  findet heute nachmittag gegen 4  U hr statt.

D en  H interbliebenen der Verstorbenen sprechen wir 
unser herzlichste» Beileid au» .

Antonio Tilvino. Ueber diesen A nführer der B a n - 
den, welche das  In n e re  unserer N ordstaaten in S chrei­
ten galten, bringen B lä tte r a u s  P ernam buco  einige in ­
teressante Geschichten. A m  18. de« vorigen M o n a ts  
kam der B anditenführer mit seinen Leuten in die N ähe 
der S ta d t  P a to s  im S ta a te  P a ra h y b a u n d  schickteeine 
Liste in die S ta d t  mit den N am en der reichsten Be- 
wohner und der Angabe, wie viel jeder zu bezahlen 
habe, wenn er wolle, dah er ungeschoren bleibe. D ie 
geforderte Gesamtsumme betrug n u r 2 :4 0 0 $ 0 0 0 . D a  
die meisten B ew ohner jedoch schlecht bei Kasse w aren, 
konnte m an n u r 1 :2 0 0 $ 0 0 0  aufbringen. E ine Kom- 
Mission von 30  der einflußreichsten M ä n n e r überbrachte 
dem R äuberhavp tm ann  die S u m m e  und ba» ihn, 
sich mit derselben zu begnügen, w as  er auch grohher- 
zig tat.

Firmungsreise. D er hochwürdigste H err Bischof 
D om  J o ã o  Francisco B ra g a  hat am vorigen M itt­
woch eine F irm ungsreise in s In n e re  der S ta a te «  an- 
getreten. W ährend  dieser Z eit ist M onsenhor Celso 
und. wenn dieser verhindert sein sollte, der Rektor d e , 
S e m in a rs  P . Q u in tä o  B istum soerw eser.

—  D ie  C om panh ia  F r i g o à .  m ^  
tigt, in  der S ta a tsh a u p ts ta d t à , ,  
un d  ha t der M un izipalkam m er ein A 0(1 
P ach tung  eines geeigneten unbebm 7f% j  
macht, welche- 10  0 0 0  q m  groh ? ^  &

—  I n  dem H afenkanal von ^  
D am pfer .A n n a "  au f einen Pfoste» *
Leck, wodurch der K om m andant ge s i* !
S tra n d e  von B o ca in a  behufs M
au flau fen  zu lassen. Pata‘ut A  W

Bu»ide<hauh,tst»dt  ̂ rA u f der Durchreise nach Bu!» 
brachte der nordamerikanische katholi»  K  
p  D r. C u rrie r  einiae Stunde» L0|T$e

zu nehm en. D r . u -urtie t t|t einer ü  
nordamerikanischen R egierung  bei d!! (t|t ?  
A rgen tin iens un d  nim m t zugleich Qn Í 3 e < l  
nalen Am erikanisten K ongreh teil, w e ich t ^
B u e n o s  A ir e s  eröffnet wurde.

—  à  E r z a n t i k l e r U a l ' e r  öort
ist der M ita rb e ite r der Gazeta 'de l!. 
ro s  de A lbuquerque . W ahrend  der Ä  S

A l i u r S i n n c  f p f t lP  s l n t f f í o r t í r t í « «  rc  SÖlali”
ro s  uc a iu u iju u iju v . w u y ie n o  oer 1.
er a lle rd ings feine antiklerikalen Gelülte 
sen, wahrscheinlich in Hinsicht auf das "•‘ n 
D r. R u y  B a rb o sa , den er in früheren o9VDr. m uy ío u iu u |U, uKii er in ftüberph 
bekämpfte, fü r den er aber in der l e t J 'N  
pagne mit allem  n u r möglichem Elfer „ ^  
B a ld  nach den W ah len  lieh er aber t.i 
feindlichen W u tan sä llen  wieder freien S ' ]
letzten Z e it sind die in der Katechese d e r )  M  
schäftigten O rd en s leu te  die Zielscheibe L in . ^  
und  seiner verleumderischen Angriffe Er L1Z S %  
daß dieselben bei der Zivilisierung der L 
bereicherten. W en n  die Indianerkatechele 
teile brächte, dann  w ürde  er vielleicht ben 
st?r bitten, ihn sowie seine zahlreichen a n i i i ! , ^  
sinnungsgenossen in der sogenannten ß l f f i S  
zu verw enden. A llein  davor wird er li* u"!11*
denn er  weih ganz genau , d aß 'd ie"  Z io ilíiu ^

B r a l im n -R o c k  und A n t a r c t i c n  sind die 
besten Marken.

- ' . ^ s e n l a g e r .  3 n  der Kolonie S a n ta  C andida, 9 
iiilo iM tet von unserer S taa tshaup tstad t, w urden Eisen- 
steine aufgefunden. I m  Schaufenster de» D iario  da 
T o r  c ist ein 1,7 Kilo schwerer S te in  ausgestellt. O b  
- i - Lager sehr reichhaltig ist, m uh eine Untersuchung 
von sachverständigen ergeben. S o llte  ee sich h eraus­
stellen, dah ein zum A bbau reife» Eisenlager am  ge«

Teutonia, Bock-Ale und Monopol geben 
guten  Appetit.

Staat Sta. Catharina.
W egen Verdachtes der Mitschuld beim M o rd e  

des Polizeikommissars J a c o b  K nabben in P a lh o ç a  hatte 
der Rechtsrichter die In h a ftn ah m e  des S uperin tend en ten  
F ernand o  B o rn  verordnet. E in  Gesuch desselben um  H a- 
beaskorpu» w urde ocm  S u p e rio r T rib u n a l mit zwei 
gegen eine S tim m e günstig beschieden, un d  der I n h a f ­
tierte w urde au f freien F u h  gesetzt. D er M o rd  
wurde von Luiz B o rn , einem S o h n  de» S u p e r in te n ­
denten, begangen, der mit einem S o h n e  d e , Polizei- 
kommissar». W erner K nabben mtt N am en, seit lä n ­
gerer Z eit verfeindet w ar.

3 "  T u b a rã o  starb der S uperin tend en t und  po ­
litische Chef J o ã o  C abra l.

—  D er P farrgehü lfe  von B ra ç o  do N orte . H err 
J o a o  B aptista  Klocker, hat eine E uropareise angetreten 
}*"b£ à d  a ls  V ertreter d e , hochwürdigsten H errn  B I- 
schof» D oin J o a o  Becker an  dem in ternationalen M a - 
r anischen K ongreh in S a lzb u rg  und an  der d iesjäh­
rigen Katholikenoersam mlung in A u g sb u rg  teilnehmen.

Staat Rio Grande bo Sul.
-  B is  zum August, spätestens bis Septem ber, w ird die 
S .  P a u lo — R io  G rande  B a h n  vollendet sein. E s  feh­
ln» tno l I ? 7 Kilometer, aber täglich werden 1 8 0 0  
M ete r Schienen gelegt, und  die E rdarbeiten  sind fast 
ganz vollendet. 1 11
_  ”  3 "  B a g 6  w urden im letzten J a h r e  48  36 0  
Stuck Vieh, in P e lo ta s  sogar 71 28 4  Stück geschlachtet 
und  zu Dörrfleisch verarbeitet.

^tück wildwestlicher Grenzromantik, das glück- 
Ilcherweise ohne allzuschwere Folgen blieb, spielte sich 
i r L  \  -i. P in der S ia d t  U ru g u ay an a  ab. Um 2 
m s I  genannten T ag es  w urde einm al wieder der 
Versuch gemacht umfangreiche M engen  von W aren  di- 
rekt in die am  U ruguay  liegende S ta d t  von der ar- 
ELnn í lí« en, @ei,e einzuschmuggeln. D ie Zollw ache hatte 
mit t h h Un  ?!rocbe" Unb empfing die S chm uggler 
mit lebhaftem Feuer. V on  allen S e iten  der S ta d t  hörte 
m an Gewehrgeknatter in den stillen M orgen  hinein-
X  fortUnB iln npen F tta& n feö‘e 'ich d a s  Feuerge- fecht fort B is  gegen 4 U hr m orgens mochten wobt 

d'e 30 0  Schüsse gefallen sein, die sich zum S à l -  
enh b4 r„ friedlichen B ew ohner größtenteils in die W ände 

und Fenster der Hauser verirrten. E in  alter Neaer 
l eL sch"'" s à e  T ü re  oerschliehen wollte, erhielt einen 
®ch“ ^ in die Schulter, sonst w urde glücklicherweise nie-

Z  ‘S i L Ä Ä 1:
—  T inen seltsamen F u n d  machte in

serer W ald bew oh ner eine überaus schwierig 
seriell nichts einbringende A rbeit ist _  i  . 
auch, dah  ein g roher T eil der Leser seines S&*  
denen gehören, die nicht alle werden 
lügt und verleum det er wacker drauf los 
im m er hangen  bleiben, wie sein großer' M à .*  
laste sagte.laste sagte.

Blendend weiße Zähne — Dontiphui>u,

st» 8  Letzte Nachrichten. 8

B a u e r Adelino N u n e s "  bei b r í e L tb ^ it  9 9liU “  
P f lü g te ,  flieh die Spitze der P s t u g N  Luf einen bar 
en Gegenstand. B e i weiterem Nachgraben kam ein ,  ' 

ferner T opf zum Vorschein, dessen In n e re s  156  G nih 
münzen von N eug ranad a  (K o lum bim l entbleit F  
J a h r e  1840  geprägt worden n
i - n - 3  s r á f f i ! ?  là ." W .g  r  Ç S

1 (» D . V olksbli.»)
B r a U m a - P o r t e r  und A n t a r e t i c a  C n lm  
b a c h ,  stärkend  wirkend, werden snezieíl äVfi 

lieh empfohlen fü r stillende M ütter
Staat Silo Paulo.

A u f der Durchreise nach R io  besuchten der 
Dr- L auro  M ü lle r und der Deputierte (E oron^  í  
R a m o , den früheren Bundespräsidenten D r
A l « . w , , c h „ a u , > à F . / „ d 7 à ^

ä ' Z 9 ä ä  S S f t j x
cher Kolonien angelegt werden sollen '  ® eI*
ttlr"7  3 "  b"  >  der N ähe von Belemsinho aeleae».» 
Kirche S .  J o a o  brach w ährend einer N o n J !  9 

W e ic h e "  Besuchern °b°.° » Ä i s r a ; ? ;  s i F
M  kam es m  einem schlimmen G ebränae m S  
P * ’ onen leicht verletzt w urden. D er B ra ? b  ."i9* 
ourch Entzündung von dürren P a l m w à  
war, konnte rasch gelöscht werden -r» «  í  J  i '1" " 1* "  
Schaden entstand. ' v^ ne b a6 «röherer

X-®?8 '"panische M a r in e ! «halt sich gegenw ärtig in Deutschland auf. 
besichtigte die Komm ission die Festungswerke und 
ten von W ilhe lm sh aven . 
v ^ D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e .  Kaiser » h k  
bo« P ro jek t betreffs des B a u e ,  von Stationen i 
drahtlose T elegraphie läng ?  der Nordseeküsle gulM, 
D ie S ta tio n e n  haben den Zweck, den Frischem hk 
Nordsee gegebenenfalls H ülfe zu vermitteln.

—  B r a s i l i a n i s c h e  A u s s t e l l u n g  in Berlin,d 
vergangenen S a m s ta g  ist in B erlin eine pemnn 
A usstellung  brasilianischer Produkte eröffnet motte 
D er brasilianische Gesandte. D r. Jtiberê be Gast 
h ie"  bei der E rö ffn u n g  eine Rede, worin n »  
anderem  d a rau f h inw ies, daß die Ausstellung i  
u ™  hade, den Deutschen Gelegenheit zu geben,! 
brasilianischen P rod uk te  kennen zu lernen, sicho« >e 
guten Q u a litä ten  un d  den vorteilhaften Preisen beiseBe 
gegenüber ähnlichen P rodukten  anderer fiinbe f 
uberzeugen. A m  Schlüsse hob er den großen ms 
chrn und  m ateriellen Fortschritt Brasilien, hewots 

wrach mit G enu g tun g  über die zwischen Brasilien i* 
Deutschland bestehenden guten HandelrbeziehuP 
D er G esandte erntete von den Anwesenden. «« 
denen m an  au ß er den M itgliedern  der brasflfo# 
Kolonie verschiedene Persönlichkeiten der politischem! 
diplomatischen W elt bemerkte, großen Beifall «  
dem G esandten sprach H err D r . H ans ^eilbom," 
legierter der brasilianischen P ro p a g a n d a io à . 
welcher besonders die Fälschungen des floss« #

—  K a i s e r  W i l h e l m  ist am Dienstag n ê  
von abgereist, um  dem Begräbnisse besflönig,®®® 
beizuwohnen. '
. D i e  F l u g m a s c h i n e n w o c h e  von — 
de am M o n tag  geschlossen. B e i dem WeüflW^

der B elg ier C atero  P räm ien  im 
15 0 0 0  M ark , der Deutsche J e a n n in  gcroann 
und  E ngelhard t 3 0 0 0  M ark . V on den breitn® 
paraten, welche sich am  W ettfliegen beteiligten, 
icichs vollständig zerstört. U nter diesen befand^ 
br, f  ” om T y p  W righ t. V on  vier Aviatikern. A  

pren A eroplanen zur E rde stürzte», erlitt w  
Hardt lebensgefährliche Verletzungen. 
nilr k T h e o d o r  R o o s e o e l t  wohnte am U- l  
S ih  h ^ - " " " P la t z e  von Döberitz mit demuon DOvtriH mu U“ ggijji

i r „ m ? el n 9t j e i6 < s  sagte der K aiser zu R o o s e o e ib  Ä
5? ^ o s e o e lt .  S ie  sind der «sie W f  5  

h P a r a d e  deutscher T rup pen  abnimmt." Am! „ 
fünhi #°9e m Rooseoelt in der U n io ers itä i den ^  
er d ? ? N  .orteog, welchem der Kaiser, der 
Iss'».-» ? " t t t t e r  des diplomatischen Korps,

2 Ä . 5 S Ü *  %UL v . -  ® « S Sher Qiniiit li “ ocr d a s  T h em a : Die 
tu r  m . e ü.’ R e d n e r  spendete der deutW «m  
9 t ' , . b . .° u f  die E n tw ick lu ng  des nortamer "1̂  

linR o  en L e b e n s  g ro h e n  E in f lu ß  au-9eut’t 
,L °b . E r  w ie s  sod an n  a u f  die großen 

s i f l u f  I  ^ ^ ts c h r i t te  d er Technik hin und so»> ^
Ä  81 glaube nicht an  die l e f c & W "  i  S
L te ,  m,'rh 6 gegenw ärtige K ultur u » > e E  
ioren Z T l V f i '  " " tr - f f -n . so l.n ge  die 
»nr oi f. . K u ltu r nicht verschwanden, nämllfl ■ Ass 

und  soziale D rganW l0U *  
L J f J r ,  R elig ion und physische Fähigkeit,
Ä l i n S * 8 b tÜ I - t z t - n M d e n R ° ° , - ° . l t ' - ^ <
doliotbivlnm  d a rau f H errn  Rooseoelt bfl -! 
M o t l o e ? . ^  ^ B e r l i n «  Universliäi Ü ^ L « -

s  Ä ;  £ £ ? $
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» | j n í j w l l c h m  5 m  6 â ã t ,Ucí-8

l t h \  if t tg e  E xp los ion  Halt, w o d u rc h  d ie  Zeche in  B 'a n h

Selter gerettet w erd en . 1 3 6  kamen u m «  L eben
), , B e e r d i g  u n ,g  E d u a r d s  V I I  G estern m „r
( A  den die sterblichen Überrest« E d u a r d «  y i l .  m it großem  
! Pompe zur letzten R u h estä tte  getragen . Z ahlreiche  
s,j»4 btt?  B eg rä b n isse  teil.
K À  Die S ^ > ' ê r u n d B l k o  der an  den S tr a ß e n , durch 

i $1« der Leichenzug ^  bew egte. gelegenen  H äuser. 
A  wertn zu außerordentlich hohen  P r e ise n  an  Z uschauer  
S  ̂ n ie te t  w orden  N ä h er e  E in zelheiten  über die Im-

J Í  Dosonle T rauerfeier feh len  noch.
^  Í  P o r t u g a l .  G r o j e  c t ö l t e  herrscht seit e in igen  T a g e n

V e v  K o r n p a h .

iphl

=Ht

b  ganz P o r tu g a l. V erschiedene G eb irg e  sind mit S ch n ee  
bedeckt.

„,'mr  T ü r k e i .  R e v o l u t i o n  i n  A  l b a  n i e n. N och  
% » tr e ifä g ig e m  heißem  K a m p fe  g e la n g  e s  den türkischen 

4 n lp p rn . die aufständischen A lb a n esen  a u «  ihren S ie l -  
jungen bei C h ern o lieo a  zu v erd rä n gen . D ie  Türken  

'tob perloren 2 0 0  M a n n  a n  T o te n  und  V e rw u n d eten . D ie  
^  fetzten Nachrichten a u s  A lb a n ie n  la u ten  beruhigender  

t E  « h iu a .  H u n g e r s n o t .  I n f o lg e  einer H u n g e r sn o t  
96tj tatscht in verschiedenen P r o v in z e n  des chinesischen R ei«  

V  große E rregu n g . D ie  Z en tra lreg iecu n g  ist hierüber  
«Uti sehr beunruhigt u n d  befürchtet ernste V orkom m nisse, 
k &  V e r e i n ig t e  ® t o « t e n .  E i n e  M i l l i o n  E i n -  
^ " w a n d e r e r .  3 m  M o n a t  A p r il sind in den V erei-  

iiigltn S ta a te n  1 3 3  2 7 6  E in w a n d e r e r  angekom m en  
M  Seit 3 u li  1 9 0 9  tra fen  8 0 1  2 2 5  E in w a n d erer  ein. 

<  ,JJlan glaubt, daß b is  zum  1 . J u l i  die Z a h l der In« 
* 2  «rhalb J a h r e ,fr lf t  E ln g e w a n d e rte n  e i n e  M i l l i o n  

illtZ ernlchen w ird.
M , -  F u r c h t b a r e  E x p l o s i o n .  I n  einer F abrik  zu 
h 2  Clinton im S t a a te  O h io  fa n d  eine E x p lo sio n  v on  
d[ | ?  sieben Kesseln statt. M e h r  a l s  2 0  A rb eiter  w u rd en  ge« 
ch » lötet und ca. 2 0 0  verw u n d et,  
a í  C o s ta  R i c a .  E i n  n e u e s  E r d b e b e n  hat am  i 

Montag in der N ä h e  der zerstörten S t a d t  E a rta g o  
Jr (ttfttgefunben. Zahlreiche H äuser, welche bei der Erder« 
lg 1 schütterung vor e in ig en  T a g e n  schwer gelitten halten , 

^  stürzten ein. B ie le  P e r so n e n  w u rd en  verw u n d et.
A r g e n t in i e n .  D i e  d e u t s c h e  S p e z i a l g e s a n d t ­

schaft mit dem G en er a l v . d. G oltz  an  der S p itze , ist 
am S o n n ta g  in B u e n o s  A ir e s  e in getroffen  u n d  v on  
den Behörden und  M itg lie d e r n  der deutschen K o lo n ie  
mit großen E h ren b eze ig u n gen  e m p fan g en  w o rd en . D e r  
lentsdje G esandte gab  den M itg lie d e r n  der S p ez ia lge«  
sartbtsdjoft ein B ankett.

— C e r  G e n e r a l s t r e i k  ist am  M ittw och  in B u e«  
dos A ires ausgebrochen . ( M a n  vergleiche den ersten 

*•” 9 Artikel in heutiger N u m m e r .)  D ie  S tu d e n te n  veran«  
«tti (tdteten im T h eater S a n  M a r t in  ein n e u e s  M e e tin g  

gegen die A narchisten, w elche die A rbeiter  zum  S treik  
,Wßt «ifgestacheli haben. Auch v or  den G eb äu d en  der Ar«  
Sinh belteroereiniauwQen w u rd en  K u n d g eb u n g en  veranstaltet, 
fity  Vor den R edaktionen der A narchistenb lätter  erreichten 
ischeai die K undgebungen den H öhepunkt. A lle  B lä tte r , die 
k  den jungen L euten  in  die H ä n d e  gerieten , w u rd en  ver« 
ölllil hannt. E in  A rbeiter , der a u f  der P la z a  de M a y o  ein  

s« Hoch auf die F reih eit a u sgeb ra ch t hatte, w u rd e  v o n  
net i den Studenten  barbarisch v erh a u en . B e i  einer Schir«
9 W Hetei wurden fü n f  S tu d e n te n  v erw u n d et. D ie  P o liz e i  
rti i nimmt beständig neue V e r h a ftu n g e n  vor. U n ter  den  
steh Verhafteten befinden sich manche A narchisten, die m an  
a jà bereits im vorigen  J a h r e  nach der E rm o rd u n g  der 
|Hb Vrltzeichefs F a lc o n  a u #  dem  L a n d e  a u sg ew iesen  hatte, 

still IBie es scheint, steht dir R e g ie r u n g  den K u n d g eb u n -  
jb  gen der S tu d e n te n  g eg en  die A narchisten sympathisch 

u, i gegenüber. D ie  ganze G a r n iso n  v o n  B u e n o s  A ir e s  ist 
,hfli nt Bereitschaft, w e il m au g ro ß e  R u h estö ru n gen  befurch 
Illsd à  D ie A u ss te llu n g sp a lä ste  u n d  die öffentlichen G eb äu d e  
um «erden von starken T r u p p en a b te ilu n g en  bew acht, 
à  ' — D e r  r u s s i s c h e  S p e z i a l b  o t s c h a f t e r  für die 
irift Zentenarfeier. H err M a x im o f f ,  w urde in  einem  H ote l 
W  F  B u en os A ir e s  d a s  O p fe r  einer raffin ierten  D ieb es«  
,-iu: «nbe. D ie  S p itzb u b en  d ra n gen  in  da«  Z im m er  d es  
jL  Botschafter« und  stah len a lle  W ertsachen , die sie vor« 

pnden, wie G elb , J u w e le n ,  K leidungsstücke, ja sogar 
jjn | die Orden des B o tsch afters . D ie  P o liz e i  hat trotz ihrer

H andw .-U nterst.-V erein.
N onliIng, d en  2t). du. Mt».,

N T  bei günstiger Witterung

p  e v 2 >  a t u x
txactx jU au cax x a , 2.6.
A b fa h r t de» 1. Z n g e .N  uni 8  U h r.
A b sa h rl, de» 2 . Zuge?* um  IO1/, U h r .
ItU ek fa h rt d es  1. Z u ges um  4 U h r .
R ü c k fa h r t  d es  2 . Z u ges u m  I» U h r . 

Antreten der werten Mitglieder im Vereins­
hause um 7l/ä Ulir, dann Abmarsch mit Mu- 

sik nach der Bahn.
Für Belustigung aller Art sowie Spei- 

sen und Getränke ist bestens gesorgt.
Prima ßpiessbratea.

Auch werden auf dem Festplatze, sowie 
bei der Ankunft und Abfahrt des Zuges, Ki­
nematograph ische Aufnahmen gemacht, die 
später im Vereinshause vorgeführt werden.

FAHR-KARTEN sind bis Sonnabend, den 
28. ds. Mts., abends 7 Uhr bei folgenden Her­
ren zu haben: Hugo Rehbein, Rua S. Fran­
cisco, Franz Siedel, Rua Rosario, Otto Mül­
ler, Rua Liberdade, beim Oekonom Anton 
Doubeck und Vet einskassierer Ernst Wöllner. i  

M T  Fahr ka rtenp reis f i i r  hin  u nd  , 
xuriiek à Person lSäOO.

K inder unter fünf Jahren frei.
Die werten Mitglieder und deren geschätz­

te Familien sowie Freunde und Gönner des 
Vereins sind hiermit höflichst eingeladen.

Es wird gebeten, sich den Anordnungen 
der Festkommission zu fügen.

t
Todesanzeige und Danksagung.

(U n lieb sa m  v e r s p ä te t . )

Von tiefem Schm erze gebeugt, teilen w ir 
allen F reunden und Bekannten die T rau er­
nachricht vom Tode unse re r lieben K inder

Else, E dm und und Leopold

MT D O NT I FH AI NO SS
MundwoMwer an d  Z ahnpu lver

fi 1 a s 1 $ 5 0 0 „ S S " ; Ä .  Schachtel 1$500
g u te s  D len s lm ü -ilc h e n  wird ge­
sucht bei F r a u  U ezn r S c h u lz .

I47 Rua Barão do Serro Azul 14.

mit, welche nach kurzem , schwerem Leiden 
im Alter von sechs, drei und eineinhalb Ja h ­
ren innerhalb  w eniger Tage verschieden sind.

W enn etwas geeignet war, unseren über- 
grossen Schm erz zu lindern und uns T rost 
zu spenden, so w ar es die liebevolle Ilülfs- 
bereitschaft und rüh rende Teilnahm e u nserer 
lieben V erw andten, Bekannten und Nachbarn, 
die in jeder Weise bem üht waren, uns die 
schweren Stunden zu erleichtern. H erzinniger 
Dank sei ihnen fü r ihre  edlen Bemühungen. 
In  gleicher Weise danken wir H errn  Dr. San­
tiago, der keine Mühe und A nstrengung ge­
scheut hat, um unsere Lieblinge am Leben 
zu erhalten. Ebenfalls herzlichen Dank allen, 
welche die sterb lichen Ueberreete unserer lie­
ben K inder zur letzten R uhestätte  begleiteten 
und ih r Andenken durch  B lum enspenaen e h r­
ten, besonders auch H errn  P asto r Berchner 
fü r seine herzlichen T rostesw orte  am Grabe.

Die D anksagung findet Sonntag, den 22. Mai, 
in der deutschen evangelischen Kirche sta tt.

C urityba, den 14. Mai 1910.
Die trauernden  untröstlichen  E ltern  

F riedrich  S ch m id t u n d  Frau.

guter S a tt lergeh ilfe  Wxgg ; 
findet bei gutem Lohn dauernde Stel- I

Erfrischung der Mundhöhle___
J * T  B Q  M T T F H  A I N O S .  T B

Verlagsbücher
der B uchhand lung

Selbach & M ayer
P o r t o  A l e g r e ,  Rua Mareeal Florlano 92, 94. 

(Rio Grande do Sul.)

« J o ã o  d e  D en»»C 'a r t l l h n  P r i m a r i a  p e lo  m e tb o d o  d e
p ro f e s s o r .  3.a e d i ç ã o ..................................................

N e g u n ü o  l i v r o  d e  l e l t u r n ,  em  s e g u im e n to  d a c a rfc llb t  
p r im a r ia ,  p o r  um  p r o f e s s o r .  2 .a ed iç ã o  

A  l í n g u a  m a t e r n a ,  p r im e ira s  n o ç õ e s  d e  g r a m r a a tic a ,  
p e lo  D r. A lfre d o  C l. P in to

I c u r so , 6 .a e d iç ã o  .
I I  c u r so , 2 .a e d iç ã o  . . . . .  

L e i t u r a «  e s c o l h i d a »  p u r a  m» a u l a i  p r i m a r i a s
p o r  D r. A lf re d o  C l. P in to .  29.a ed iç ã o  

M e lc c t a  e r a  p r o s a  e  v e r s o ,  p o r  D r . A lf re d o  C l. P in to .  
20 . a e d iç ã o

lung. Manoel Gloger, 
Praça Tiradentes Nr. 28.

Wegen Ablebens des Mitgliedes Gustav 
M arty  werden die Mitglieder der Sterbekasse 
ersucht, 1S000 an die Kasse zu zahlen. Ta- 
läobiicher liegen auf beim Präsidenten Herrn 
Hugo Rehbein, bei Herrn Josef Körbel, im 
Vereinshause und beim Kassierer.

D er Vorstund.

Zu verkaufen ist in einer bestgelege­
nen Strasse, Rua Com- 
mendader Araujo Nr. 16, 

ein H a n s  von 52 Palmos Front. Das Grund­
stück geht bis zur Strasse Avenida Vicente 
Machado und hat eine Tiefe von 363 Palmos. 
An der Avenida Vicente Machado befindet 
sich ebenfalls ein W o h n h a u s  (Nr. 15) samt 
neuer Mauer und Calçada. Näheres in der 
4 2a Rua Cabral Nr. 24.

t
Todesanzeige und Danksagnng.

Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit die traurige Mit­
teilung, dass es dem Herrn über Le­
ben und Tod gefallen hat, unseren 
lieben Sohn

Arnold

Praktische Leute
an den Matracas,  für den Torrio (Schäl­
maschinelund Cabeceiros  gegen hohen Lohn 
gesucht.— Fabrica de Phosphoros in Guaju- 
vira. Näheres auch Curityba, Rua Liberdade 
Nr. 21, bei C arlos K o e lile r -A sse b u r g . 428

mit 300 eisernen Formen nebst einer Vor­
richtung zum Mischen der Farben  ist preis­
wert zu verkaufen. Näheues in der Expedi­
tion dieses Blattes. ,o7

am Freitag, den 13. Mai, morgens 5 
Uhr von dieser Welt abzuberufen. Er 
starb nach kurzer Krankheit im jugend­
lichen Alter von 9 Jahren.

Allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, welche uns in den schwe­
ren Stunden helfend und tröstend zur 
Seite standen, sprechen wir unseren 
innigsten Dank aus. Ebenso danken 
wir herzlichst für die vielen Blumen­
spenden, das zahlreiche Grabgeleite 
und namentlich den Herren Lehrern 
Hans Doetzer und Theodor Winkeier 
für den im Namen der Deutschen 
Knabenschule überreichten prächtigen 
Kranz.

Curityba, den 14. Mai 1910.
Die trauernden Eltern 

Joaquim  Warnecke und Frau.

1( 00«

1 (2 0 0  
1(500

1(000

zu.a  .................................................................................. • *J000
I x t l t u r a * < l c  t r e c l i o e e e c o l h l d o e ,  p o ru ro  p ro f e e B o r ,l .a  e d iç ã o  11800 
l l l e t o r l a  d o  K l o  t í r a u d e  d o  M u l. p a r a  o e n s in o

c iv ico , p o r  J o ã o  M oia, 6 .0  e d iç ã o  . . .  . . 2$500
C u r i o  g r a d u a d o  d e  L c l r i*  m a a u e e r l p t a ,  p o r  um

rio -g r a n d e n a e . N o v a  e d iç ã o  . . . . .  SlOOS
C o m p ê n d i o  d e  G e o g r n p b t a  e l e m e n t a r ,  p o r  J 0 I 0

v o n  F r a n k e n b e r g ,  ö .a e d i ç ã o ...............................................I$000
G e o g r a p h i e «  e l e m e n t a r ,  o rg a n is a d a  p o r  D r . . T h .d e

S o u z a  L o b o , 8 .a  e d i ç ã o ........................................  • âeãvo
H i s t o r i a  d o  I S r a z i l ,  p o r  J o ã o  v . F r a n k e n b e r g ,  9.a .e d iç ã o  21000
t i r a m m n t l c n  p o r t u g u e z a ,  p o r  B ib la n o  F ra n c is c o  d e

A lm e id a , 12.a e d iç ã o  . . . .  • • 1?600
L l v r o  d e  e x e r e l c l o *  p a r a  a p r e n d e r  os e le m e n to s  d a  G ra m m a tie a  

P o r tu g u e z a ,  p o r  P . 8 . 6 .‘ e d iç ã o  3$C0Q
8 y n a t a x c  e  t i r a m r o a t l c a  l E i e t o r l c a  d a  L in g u a  P o r ln g u e a a

C o m p l e m e n t o  d a  ( i r a m m a l l e
d e  A lm eid a  , ...........................................................

G r a m r a a t i c a  e l e m e n t a r  d a  l l n g u a  f r a n e e z a ,  p a r a  
as  a u la a  b ra s i le i r a s ,  p o r  S T .  1 o u rso

I I  <
I I I  «

G r a m r a a t i c a  e l e m e n t a r  p r a t l c a  d a  l l n g u a  a l l e m ! ,  
p o r  P . 8 . 4.a e d iç ã o

d e  B ib ia n o  F ra n c la e o
1$00«
Uwe
IS000
41000

ilooe

1S000
2$f>00

($ 0 0 6  

2 $000 

$200 

1$B00
a$eoo

íícoe
ItíO Ofivceo

•200

lSOOO

$500

i$5oa

* y , a u e x .
ist ein neues geräu­
miges D  r e t t  e r - 

i c o h i ih a u s .  — Näheres beim Eigentümer
Z u  v e r m i e t e n

u„ 1 - v i u t u  U ta  « U l  u iu  I t i a .  ^ i t  y u i i i t i  u u i  n u n  l y i t t  .  1 ü  1

^  chrigen Tätigkeit dl« S p itz b u b e n  noch nicht e in fa n g en  A u . S V 6 r K H . u f  Q G S
Jo ilo  R ic h te r  J u n io r ,  Batél.

■» « vonen. D er D iebstah l w ird  lebhaft kom m entiert.
I|”! "  P e r h .  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r .  D ie  B e z ie h u n ­
g e n  zwischen P e r u  u n d  E cu a d o r  haben  sich in den  
S j c h f c n  T a gen  w ieder verschlim m ert. M o n t a g  nacht 

der Kreuzer „ L im a "  m it einer B a tte r ie  A r tiller ie  
O Tzum  N orden abgefahren . A u s  G u a y a q u il  w ird  tele« 
f ‘lMp&lert, daß der P r ä sid en t  v o n  E c u a d o r , E lo y  AI« 
irflfffcto, die P a r a d e  v o n  2 0 0 0  M a n n  a b gen o m m en  hat.

Truppen sind zur G renz«  abm arschiert. D ie  G e-  
i<fi" «nbten B r a silie n » , N ord a m erik a«  u n d  A r g e n tin ie n s  
ja it  fiimo »"d  Q u ito  geben  sich eifrig  M ü h e . e inen  K rieg  
6*® :F  verhindern. D ie  H eere P e r u «  und  E c u a d o rs  sichen 

in der G eg en d  v o n  T u m b e «  g egenüber und  wer« 
nur durch den F lu ß  E h ira  v o n  e in a n d er  getrennt.

K ar«: 1 5 27/ 3 2 : d. l. 
01632; 1 F ran k  0 $ 6 0 2 ;  

«rling 1 5 S 1 4 8 .

1 Mark 08743; 
1 Dollar 3$120;

1 K ro n e  
1 P fu n d

Anzeigen.

" y . a \ x e v .
Nonntag, «len 22 . Mni lOlO,95  A b e n d u n te r h a ltu n g

. — mit —
jy Ußmatographischen VorführnDgBn und Konzert.

M T  Xeue Bilder. T *  
j T Sh?*40011 n a r  <hr E in g e la d e n e  und deren  Kinder. 
Jf", Einladungskarten von früher behalten ihre 
(ir} j ^gkeit. — Kinder ohne  Begleitung der 

j! Eltern haben heinen Z u tr i t t .
Wé \ Ur Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
W J  : W  A n fa n g  P u n k t  « U h r. "MH

81 Lmdivig Carl Egg.
f f "   ------
6 dter Joinyillen88r Orangenwein
V j zu haben bei O skar Sabatke,

^ Batél.
t 7*

Konservenlagers
wegen Aufgabe des Artikels 

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Listen mit vollständigem Verzeichnis der 

Konserven sind zu haben bei 
soa Ludwig Carl ISgg.

Zahnärztliches Atelier 
B r o ) m i i © w l © z i

Schmerzloses Zahnziehen
R u n  C o n s e lh e iro  l ln rrn U n »  S r . 103. <7

Vor gezeichnete und fertige H and­
arbe iten  aus Leinen und Filz, Man­
tos, kurze und lange Paletots, fer­
tige B insen , K o s t  litnröeke, Boas, 
Hüte für Damen, Mädchen u. Kinder, 
Schleier, H utnadeln , B lum en ,  
Federn, B änder, Sjtieltrarcn  
u n d  vieles m ehr empfiehlt, in  großer A usw ahl
por CASA BICHELM.

ZI U niv. med.
Dr. José  Fcrcuez,

prom oviert zu W ien, 
noatrificiert in Rio de Janeiro ,
I s t  e u  sp re c h e n  von 2 —4  U h r. g “ ~  

W o b n u n g t
Rua São F rancisco  Nr.

Todesanzeige und Danksagung
H ierdurcli teilen w ir in tie fster T rau er allen 

Verwandten, F reunden  und Bekannten mit, 
dass Sonntag, den 15. Mai, 6 U hr früli meine 
teure Gattin, unsere liebe M utter, Schwieger- 
und G rossm utter, Schw ester, Schw ägerin und 
T ante

Cäcilie Schwansee
geb. Toegcl

im Alter von 72 Jah ren  und 9 Monaten nacli 
schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Herzlichen Dank sagen w ir allen Personen, 
welche uns ihre Teilnahm e schriftlich sowie 
m ündlich bezeugten und der V erstorbenen 
in so zahlreicher W eise die letzte E lire er­
wiesen.

Besonderen Dank sagen w ir F rl. Anna Olan- 
, der, F rau  Wilhelm Boloff und H errn  Borthold 
Seifert, welche uns in den schw eren Stunden 
so hilfreich zur Seite standen.

Der Gesangs-Sektion des H andw erker-U n- 
terstützungs-V ercius, welche un te r der Lei­
tung dos geschätzten D irigenten H errn  H ans 
Doetzer der V erstorbenen einen so tiefergrei­
fenden G rabgesang widmete, sei h ierm it un ­
ser inn igster Dank ausgesprochen. Ebenso 
danken wir herzlichst den Angestellten in der 
W erkstelle der E isenbahn, welche durch  ihre 
A ufm erksam keit und in so zahlreicher Weise 
die uns so teure Verblichene zur letzten R u­
hestä tte  begleiteten.

F ü r die vielen Kranz- und Blum enspenden 
danken w ir verbindlichst.

Die Seelenm esse findet Montag, den 23. Mai, 
in der katholischen deutschen Kirche (Praça 
da Ordern) um 7‘/, Uhr vorm ittags sta tt, wozu 
wir alle F reunde und Bekannte höflichst ein­
laden.

C urityba, den 17. Mai 1910.
Joha n n  Schwansec, Gatte,
K arl Schwansee \ __ , v __
A lfred  Schw anseei Fam ilie, 
Robert Schwansee,
Jose f Körbel und Familie.

Llvro de exercicio» para Aprender a llngua allem !,
pelas professoras do Collegio São José 4.a edição .

II «
Curso theoretfeo e pratico de Algebra elem entar,

por Pedro Browe, lente de mathematicas do Gymna- 
sio N. 8. da Conceição em São Leopoldo 

Primeiro llvro de le ltu rn  da llngua tngleza, por 
Frederico Fitzgerald. 2.a edição .

Tabondn nicthodlca, por um professor adoptada na»
escolas de instrucçlo publica do Est. Rio Grande do 8el 

PrIm elrn nrltlim ellea para menino», por Dr. J.Tb.
de Souza Lobo 23.a edição • •

Segunda arltbm etlcu para menlnoe. por Dr.
. Th. de Souza Lobo. 13.a edição . . . .  

A rltbm etlea elem entar prallen, compilada pela»
professoras do collegio São José em São Leopoldo

I parte,4 3.a edição . . •
II < S.a edição . . .
III < 4.a edição . . •

P e q u e n o  c a te c is m o  d a  d o u t r in a  c h r ls t f t ,  
p o r P. Antonio Q ueri. 9.“ e d iç ã o . . . 

C a te c is m o  d a  d o n t r in n  o l i r is tü ,  coordena­
do por ordem  do E x .mo R ev.0 Snr. Dom 
Claudio José, Bispo do Rio G rande do

S u l ........................................................ ....
C h a v e  d o  c é u , devocionario popular, com pi­

lado por um Sacerdote B razileiro . .
O M e n iu o  D e u s . N ovenas e Orações, coor­

denadas pelo Conego Joáo  Becker . .
E n s in o  l* a tc ru o s . V ersos didacticos cora um appen- 

dice de R ecita tives p ara  festas fam iliares e e s­
colares offerecidos á ju ven tude  brazile ira  p o r 
F rancisco  Valdom iro Lorenz _ 0$500

O s E u s ia d a s .  Poem a epico de L. de Cainões pelo
Dr. Abílio C. B orges........................................... 1$000

P r im o  l ib ro  d l  l e t t u r a  o  S i l l a b o r io  G ra -  
d n a to .  Com pilato col m etodo a suoni 
da un professore. 5.® edizione . . . $400

S c c o n d o  l ib ro  d i  l e t t u r a .  A com pim ento
dei sillabario , 9.“ e d i ç ã o ...............................  $500

G r a m m a t ie a  I t a l i a n a  per le scuole italiane 
( dello S tato  di Rio G rande dei Sud.
I C om pilato per cura di G. B ..... $800

A r i tm é t ic a  e le m e n ta r e  p r a t i c a .  Collezione 
di regolc,, esercizi e problem i, m etod i­
cam ente com pilati dalle M aestre dei 
Collegio S. G iuseppe in 8 . Leopoldo.
I .“ p arte  ...................................................  $ t00

D o t t r iu a  C r iu t ia n a  dell’em inentissim o Sig.
C ardinale R oberto  B ellarm ino, con una 
breve istruz ione  sop ra  il sacram ento  
deliapenitenza e su lla S S . Com m unione, 
con 1’agg iun ta  di varie  lodi ed il m o­
do di rispondere alia Santa Messa . . $500

11 I . ib r e t f in o  d e i  b u o u  P a n c iu llo  ossia ■'
S im boli e V eritá fondam entali delia 
D o ttrina  C ristiana con varie  pi atiche 
di divozione, Sal mi ed In n i dei V espri
ccc. e Laúde s a c r o ................... 2$C00

Aatechfsmus von P. Anwn Queri, S. J . Vorge­
schrieben für die deutschen Schulen seiner Diöze­
se von D. Claudio José, Bischof von Rio 
Grande do Sul. 2. A u s la g e .......................... 0$800

I S a b e  t a l l a r  p o r tu g u ê s ?  oder Uebungen in der
II brasilianischen Umgangssprache, mit Angabe

der Betonung. 3. A u f la g e .......................... $500
Sprachbüchleiu. Anleitung zur Erteilung de» noiwen- 

j digsicn deutschen Sprachunterrichtes und zur
} Erlernung der deutschen Orthographie . . . $500
> Rechenbuch für die deutschen Schulen in Brasilien 
j von Matthäus Stimm. 1. Heft . . . .  1$000

2. H . . .  . 1$600
• Lehr« und Lesebuch für Schule und Hau». Zusarn- 
Í incngestelii von Matthäus Grimm und Ambro»
j August Rücker, 2. Auflage...............................  3$000
I Deutsches Lesebuch für Elementarschulen (mit Illustrationen), 
j besonders für den Gebrauch auf den deutschen Rolonien,
| zusammengestellt von mehreren Lehrern (Grüne» Lese»
I buch), ü. A u f la g e ...................................................1$500.
■ K n e ip p ,  O m e n  sy s te m n  I ty d ro lh e ru p ic o  (ou A 
- in in b n  c i irn  d 'n g n » )  com provado por um a ex-
j periencia de m ais de 45 annos e escrip to  para o
I tra tam en to  de todas as doenças e conservação
I de saude. 3.“ Edição portugueza sobre a 62.»
j Edição allem ã ...................................................1$000
I K n e ip p ,  O m e u  te n ta m e n to  dedicado aos sãos e 
| aos doentes. O rnado com 20 phototy pias 1S500
! K u e ip p , O c u l i la d o  <las c r la n ç a n . O bra destinada 

especialm ente aos paes de fauiilia e aos directo- 
res de estabelecim entos de educação 0$800 

No prelo:
O» .M uckern, hpisodio  h isto rico  ex trah id o  da vida 

contem porânea nas colonias allem ães do Rio 
Grande do Sul pelo P ad re  A. Schupp. T raducção 
b rasileira auctorisadn pelo Dr. A lfredo Cl. P into.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt
O b ig e  B ü c h e r  s in d  in  d e n  R o g i e r u n g s s c h u -  

le n  d e s  S t a a t e s  R io  G r a n d e  d o  S u l s o w ie  in  
d e n  m e is te n  P r i v a t s c h u l e n ,  K o l le g ie n  u n d  
G y m n a s ie n  d e r  S t a a t e n  R io  G r a n d e  d o  S u l,  
S ta . C a th a r i n a ,  P a r a n á ,  R io  d e  J a n e i r o ,  B a ­
h ia ,  M in a s  G e r a e s ,  E s p i r i t o  S a n to ,  M a t to  
G r o s s o  und P a r á  e i n g e f ü h r t .  ^



à  die Herren Fazendeiros und Viehzüchter!
T)ict «««* ̂ 1 2 I ._ / rr i . x

r i J i , leTDC'-CVa<\ i n , m  ( K ie in g e r s to )  i s t  d a s  e in ­
z ig e  P r a p a r a t ,  d e s s e n  W i r k s a m k e i t  in iirmi- 

umeime à o °  se i t  v ie len  J a h r e n  b e w ie s e n  
Vm n ia g e ro ,  k r a n k e  u n d  r a c h i t i s c l i e  T ie r e

i í idem r cZU #o1 K r? ften g e l a n g e n  zu  la ssen ,  
i n d e m  e ,e  fe t t  w o rd e n  u n d  ein  g l ä n z e n d e s  
u n d  w e ich e s  Fe l l  b e k o m m e n .
, ,D ‘ S ,d e  “ » ra l11 i s t  u n b e s t r i t t e n  d a s  
b e s te  Mittel , w e lches  m a n  b is  h e u t e  in d e r  
I l e r a r z n e i k u n d e  k o n n t .  Im  Vergleich z u  d e n  
a n d e r e n  A rz n e ie n ,  d ie  n u r  d ie  k r a n k e n  T i e r e  

, a n g r e i f e n ,  h e i l t  d i e s e s  M it te l :  H a u t b r ä u n e  
be i I f e r d e n  ( g a r r o t i l h o ) ,  R o t z k r a n k h e i t  (m o r -  
mo),  B r u s t f e l l e n t z ü n d u n g e n ,  E n t z ü n d u n g e n  
d e r  N a s e n s c h le im h ä u te ,  E r k ä l t u n g e n ,  B l ä h u n ­
g e n  u. s. w. — Das M ittel ist von unüber­
troffener W irkung.
Prel" «*«er Tratte mit tiebrnuehsan- 

weienng 3$000.
Z u  h a b e n  in a l len  D r o g e r i e n .  F a b r i k  u n d  

G e n e r a l d e p o t :  P h a r m a c i a  d a  F é  R u a  V ic to ­
r i a  Nr.  64 —  8. P a u lo .

In  C u r i t y b a  z u  h a b e n  be i :
J T a tie r  ds I r tt id o .  R u a  J o s é  B o n i f á c io  2 u. 4.

M a x  R ö s t n  e r ,
Rna SAo Francisco Nr. 34—36, 

e m p f i e h l t  s ich  z u r  A n f e r t i g u n g  von s ä i i t f -  
n - f , ™ I*r t l c h<f » 'b e iten  wie: R echnungen, 
B riet köpfen, E in ladungskarten , V isitenkar- 

ten, Broschüren, etc. etc, 
G le ic h ze i t ig  h a l t e  s t e t s  ein  g r o s s e s  S o r t i m e n t  
v o n :  V isilenkarten , Briefpapieren, Couverts, 
E in ladungskarten , Papierservietten  a u f  L a g e r .

Nähmaschinen.

„örxgxtxat "NDxtiom“

u n d  a n d e r e  b e s t  a k k r e d i t i e r t e  S y s t e m e  
h a l t e n  in  g r o s s e r  A u s w a h l  v o r r ä t i g

Paulo Hauer & 0 ia-
—  - S e c ç ã o  d e  F e r r a g e n s

P r a ç a  T i r a d e n t e s  N.° 1 u . 3.

M a r c a  S a n d ; ©
in  v o r z ü g l i c h e r  Q u a l i t ä t  f a b r i z i e r t  d ie  Z i g a r ­
ren- ,  Z i g a r e t t e n -  u n d  S c h n u p f t a b a k - F a b r i k  
Von M. O r t m e g e r ,
l _________________________ R io  N e g r o  — P a r a n á .

Paulo Hauer & C.
S e c ç ã o  d e  F a z e n d a s — C l i l e  d ®  P » r i s

G a b in e t e  d e n t a l

Max Wreschjip,
S chm erzlo ses  Zahnzi^K r * 

Rna d a  L ib e r d a d e  »ft «

Unser kürzlich eingerichtetes

JCeu\

Jieu\

Damen-undKinclergarclerobe
und für

halten wir unserer geehrten Itund- 
sehalt bestens eiuplbhlén.

Das Atelier ü b e rn im m t die Anfer tigung einfachster 
wie auch hoche legantes ter  G arderobe und  Wäsche, 
einzelner Stücke ebenso wie Trousseaux  und 
bietet Garan tie fü r  du rch au s  ers tk lassige  Arbeit.

Xeul

i Eine deutschet^
' e m p f i e h l t  s i c h  z u m  A u frä u m e n

: ö t - ä ;
j - - ------- /:i M  V '

Graviertes Buntsk
| E in R estbestand  von buntem » •
1 blauem Glas bester Qualität mit 
! Randverzierungen, besonders p0 rt%
; K irchen u n d  W o h n h ä u s e r ,  ist zu 

P r e i s e n  z u  v e r k a u f e n .  W n ?
: jx irunoil  UHU . .uu im au sö l - ,  ist ZU

P r e i s e n  z u  v e r k a u f e n .  W o ?  sam 1 
d i t i o n  d i e s e s  B la t t e s .  s  c

: EieWohniing
j a  sic ^  e N i lR u a  IS  de M a V $ :

C T J K I T T B A  
^ u a  d e  N o v e m b r o  I V r .  *7 21

Telephon Nr, 3 3 5 ,

Q0 RT Kost und Iaogig
b ie te t sich zu m ass ig en  P reisen  in der ™  

Kn» Visconde de <j„ai.n 
F ü r  g u te  B ed ienu n g  w ird  garantiert *

17TSACAC

%13JACAR€ia p A W y (3

F i i h r l l i i i t i o n  i n  S .  F a u l n

» i i t s  VNTV8UW
" b e s t e  b x a s i l i a z i i s c b . e  2 v £ a , r l s : e .

111 * Vi6n b e f e r e n  G esch ä ften  erh ältlich  

! -  e e a e r a l & g e n t  m ?  S j t a a t  P & r a n á U

| 250 O u a  " W e i s s
T e le g r .  A d r . :  W e i s s .  Hua da Liberdade j t r .  24 _

!   C a i x a  d o  C o r r e i o  N.° 44.

HOTEL ALBION, São Paulo Testament

Bua Brigadeiro Tobias Nr. 80
m  n ä c h s t e r  N ä h e  d e s  e n g l i s c h e n  u n d  S o r o c a b a n a - B a h n h o f e s  (S ão  P a u l o — R io  G r a n d e )  

I mit elektrischer Straßenbahn vor der Tür.

Aeltestes und bestrenommiertes Gasthaus am Platze 
j Vorzügliche Küche! Aufmerksame B edienung!

B e s t©  in -  und , a u s l ä n d i s c h e  G e tr ä n U**, ö 1
 ̂11A h 11. Öl flntn nniostn/l am D .ilx l IL . , I E m p f i e h l t  s ich  d e m  r e i s e n d e n  P u b l i k u m

Der E igentüm er: A l b e r t  S c h w a b .

w e r d e n  a n g e f e r t i g t  v o n  JR odolpho Spellt, 
P r a ç a  d a  Ordern Nr."

CommerciaKundAlmassojifi
B ü t t e n p a p i e r e ,  t f .  H r i e i p a p i e r k a u *  

e u  A .lf r e d o  Hoffmam
339 R u a  Riachuelo 56.

S a n t o s .
Allerlei.

" W o h l t u n  t r ä g t  Z in s e n ."  Diesen S a tz  Illustriert 
die „A ugsb . Adendzig." durch die W iedergabe folgen, 
der Geschichte: V or fünfzehn J a h re n  geriet ein hielt-I— E _ f  /*~f .»* i r, x . . .  ~7 'g «  In g en ieu r infolge Stellenlosigkeit °  in große ^B e 
drängn is mit seiner Fam ilie. S e ine  F ra u  fotzte infolge­
dessen den Entschluß, den H ausstand  aufzulösen. Den 
achijähitgen K naben tonnte sie bei V erw andten unter- 
bringen, dir vierjährige R osa wollte sie mit sich neh. 
men, um selbst für das K ind sorgen zu tonnen. I n  
anderster Geldverlegenheit wandte sie sich brieflich an 
eh-.rn Buchhalter einer hiesigen Fabrik und bat ihn 
ms 17:11 à e r  momentanen Reiseunterstützung von 15  
M o rt an die H and zu gehen. D er H err Buchhalter N  
ein guter Bekannter Ihres M an n es , zögerte keinen Au'.' 
aenblick, die B itte  der bedrängten F ra u  zu erfüllen 
L e r  Abreise nach B erlin  stand nun  nichts mehr km 
Wege. V or einigen Tagen traf nun an H errn Buch, 
hoher R . ein B rie f au s  B erlin  ein. der folgenden 
W ortlau t h a t: .B e r l in , 26. M ärz 1910 (O stersam stag) 
S e h r  geehrter H err B uchha lte r! S ie  haben mir vor fünf, 
zehn Ja h re n  am Ostersam stag au s  einer peinlichen 
Verlegenheit mit einem Geldbetrag« von 15 M ark ge­
holfen. E s  würde zu weit führen, und es liegt auch 
nicht in meiner Absicht, I h n e n  meine damalige gedrückte 
Lage vor Augen führen zu wollen. E s  ist v o rb e i! Den 
K indern zuliebe habe ich alles überw unden I A ls ich 
dam als in B erlin  ankam, nannte ich die von Ih n e n  
erhaltenen 15 M a r t mein ganzes Vermögen. I n  einem 
K ontor eines grotzen Geschäftshauses fand ich alsbald 
Engagem ent. I m  ersten J a h re  w ar mein G ehalt 1200 
M ark . M it jedem J a h r  bekam ich Zulage, sodatz Ich 
nach zehn J a h re n  ein G ehalt von 2400  M ark  bezog. 
Ich  w ar infolgedessen nicht nu r vor jeder R o t geschützt, 
ich konnte mir sogar jedes J a h r  etw as ersparen. Rach j 
gehn J a h re n  kam mein M a n n  aus  Amerika zurück. : 
D a ,  Glück m ar ihm auch drüben nicht hold. E r wid< , 
m de sich dann dem Versicherungswesen, wo er auch 
e in e  sichere P osition  fand. Nach weiteren zwei J a h re n

: Ü?b ich meine S te llung  auf. W ir mieteten ein nettes 
} Häuschen und bekamen eine reiche alte D am e in W oh. 
• nung und Pflege. D ie Dame, welche drei J a h re  bei 
j uns w ar. ging vor einem Vierteljahr mit dem Tod 
; ab und setzte mich zur U niversalerbin ihres großen Ver- 
i R ögens ein. D ie kleine, dam als, vor fünfzehn Ja h re n ,
1 vierjährige Rosa ist inzwischen neunzehn J a h r e  alt ge- 
i worden, absolvierte die Handelsschule und ist seit einem 

J a h r  in einem Dankhause angestellt. S ie  kann sich nicht 
mehr erinnern an die bitteren Tage, die w ir dam als 
in der S ta d t  A ugsburg  erlebt haben. Ich  habe sie nicht 
vergessen; noch weniger aber kann ich I h r  freundliches 
Entgegenkommen vergessen, das S ie  mir dam als be- 
wiesen haben. U nd nun bitte ich, nehmen o ie  heute 
nach fünfzehn J a h re n  a ls  Aequivalent die kleine M appe 
an, welche Ih n e n  mit gleicher P ost zugeht. W ir alle 
(mein M a n n  und die K inder) wünschen Ih n e n  fröh. 
liche, freudige O stern. M it besten Grützen F ra u  I n g e ­
nieur B .  .. . . . . . . . . . " H err Buchhalter N . dürfte wohl
noch niem als ein fröhlicheres Osterfest gefeiert haben — 
—  die , kleine M appe" enthielt fünfzehn Banknoten á 
100 M ark, also 1500 M ark.

G i n  lu a h lg e f i i l l tc r  K l in g e lb e u te l  Die größte 
Sum m e, die je ein Klingelbeutel enthielt, ergab die 
Kollekte der F ifth  Avenue Baptist Church in Newyork, 
die gewöhnlich a ls  M r . Rockefellers Kirche bezeichnet 
wird. Die S am m lung  ergab die Riesensumme von 
324  0 00  D o lla rs  oder etwa 1 300  000  M ark, die in 
etwa 28  M inu ten  erzielt wurde. S e it einiger Zeit schon 

. hatte Reo. P asto r C. F . Aked, der früher ei- 

. ner Kirche in Liverpool vorstand, dringend auf die 
! Notwendigkeit hingewiesen, eine neue Kirche zu errichten, 

da nach seiner M einung  die alte weder ihrer Lage 
; noch ihren reichen M itgliedern entsprechend prächtig 

genug sei. A n einem S onn tage  erneuerte er wieder 
energisch seinen A ufruf für einen N eubau vor einer 
Gemeinde, in der sich auch J o h n  D . Rode feilet und 
mehrere andere sehr reiche M än n er befanden. D as  
Resultat war. daß die Kollekte fast ausschließlich Scheck», 
Banknoten und Goldmünzen enthielt. Rnckefetler w ar- 
tete, bla die Totalsumme des Ergebnisses angezeigt 
wurde, und a ls  sie mit 162 000  D olla rs  verkündet

Einziges und b e s te s  G asthaus fiir Miä 
August Wild,

Senador JFeljó 41

«  selbst einen Scheck in derselben Höhe 
bm 416 n ,u ,b , e|° m l,r9et,n li ° " !  324  000 D o lla r , ,7

! g rö ß te  Druckmaschine der W e l t  ist in V a .
ris  fertiggestellt w orden und soll von B ordeaux m,*

; IW m’ 8rad,lbL,to „a* l6Tm B,! 
: N à L n M ?  j” mrbDra* "i“

tpafen zu schicken?" .U n d  ob," antwortet der 8ws 
n e rs ’ geschickt^ ^ a6e ^  im Namen mein« w

G Lustige Ecke.

! ler hoch. " ' Ö Ä
fl fl arbeitenden Maschinen, von denen jede^ n í  S i Ä  Ä n ü J T i % ltXntn ei"  lIein«  Mißgeschick <' ‘f*- eine Keihmn nnn rã . .. . m S ta n d e  Augenscheinlich w ar an  der M aschine irgend etwas w

h fo S . h Unöo  cb tn n  die übliche sturmgleiche E  
rinoert Luftschiffes hatte sich plötzlich betrSchtE SiL  K ringel und Zwieback!- I M
S r n m i i i  " m merben eine halbe Sekunde 

á T  1  ^ ° öer kommt die langsame Fahr« ^  
b ? r *  B r rW ,’,CLn,la)ottete d "  Ingen ieu r, .wir I j 
B u t t e r '"  tlt^ ilraBe und die Propeller sind °°

ist, eine Zeim  g ' Z 7 Í  èeiten i T u í f J " '  ^  
. « n b  .ro a t lann

i französischer B auer zum Advokaten und 2 -  S

mmm n i c k t k , ' .  . «-"kgnet es hier h e r u m
M a n n  k n Ä  er einen Einheimischen. .Negnen^ ' .  
M a n n  hi, a u s - ” N egnen? Ich  will Ihnen a a ^ U  
J a h r e '  alt sind ' ?  flibt e# Frösche, die M 
haben .« L . 1 unb noch nicht schwimmen Sl

3  « U  g e m 5 e t

p a i ln l lohnende u n d  « r . ^ n i n u n a

9 '0 6  l|t h in  ® t |ia m t „ " " a V ,“| Z  f l [ 5 ' “ SU" 8i  
ln «Hon B u n l l tn  r t X  „ r S t  ^ . ? E " ' . . ° ° " i . « - n » l

noch 30  0 00  zurück.- —  v. ■
da w aren ki. ^  roeit«  zurück.- -  v. -_  _ f e ja  schon in der Affenperiod«!

u rltlll, ba* B äu erle in  Jrlumpbl.rt r ^ [ t n f ! fc| » « ' 
Ä  S  i - r m  un b  t e  St

E r s t e r V a g a b u n d :
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